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XVIII. Jahrg. 


Mißbrauch der Bühne. 
Von der Berliner Polizei ſind in letzter 
Zeit die Aufführungen einiger Theaterſtücke 
verboten worden. Darüber hat ſich in der 
liberalen Preſſe ein gewaltiger Lärm er⸗ 

oben. Man giebt ſich den Auſchein, als 
ſei die dramatiſche Kunſt ſelber in Gefahr, 
als wäre ein allgemeiner Unterdrückungs⸗ 
kampf gegen dichteriſche und künſtleriſche 
Freiheit geplant. 

Nichts von alledem. Die Freiheit dich⸗ 
teriſchen Schaffens bleibt nach wie vor ge⸗ 
1 aber dieſe Freiheit findet ihre natür⸗ 

che Schranke an den Geboten ſtaatlicher 
Ordnung und Sicherbeit. Nur weil dieſe 
Gebote iu den an der Aufführung verhin⸗ 
derten Stücken verletzt werden, iſt die Ber⸗ 
liner Polizeſbehörde und zwar mit vollſtem 

Recht eingeſchritten. Man ſehe ſich doch 
einmal die betreffenden Theaterſtücke etwas 
arg an. Welcher dichteriſchen Idee dient 
Ber ihr Juhalt eigentlich? Wir erwidern: 

au r. Es iſt vielmehr die elendeſte 

Sittlichemacherei, die in dem „Ausflug ins 
Fon De“ und den übrigen hier inbetracht 
m menden angeblichen Dichterwerken ihr 

seien treibt und die am letzten Ende auf 
nichts anderes als die Schürung von Klaſſen⸗ 

haß hinansläuft. f 

Chriſtliche, konſervative, landwirthſchaft⸗ 
liche oder, wie man heute mit Vorliebe ſagt, 
agrariſche Kreiſe ſind es, die von den Ver⸗ 
faſſern jener Stücke zur Zielſcheibe ihrer 
Bosheit gemacht werden. „Junker“ und 
Pfaffen“ werden als die Vertreter von 
Beh elei, Unfittlichfeit und Dummheit dar⸗ 
fe ellt. Es wird der Auſchein erweckt, als 
. en Laſter und Mißeigenſchaften aller Art 
(en für Adel und Geiſtlichkeit. Daß 
Haß Verfahren in urtheilsloſen Köpfen 
Sen Verachtung gegenüber jenen 
far en wachrufen muß, liegt doch auf der 
5 8 Und dabei bietet das wirkliche Leben 
hi erfaſſern derartiger Machwerke auch 
at den leiſeſten Schimmer von Berech⸗ 
ligung für die Wahl ihrer Typen dar. Wer 
N aller Welt wagt denn ernſthaft zu bes 

aupten, daß gerade der preußiſche Land⸗ 
adel öffentliche Geißelung verdiene? Im 

egentheil, wenn irgend ein Stand beſon⸗ 


Die Irre von Sankt Rochus. 


Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


oll: das iſt doch äußerſt ſeltſam! Oder 
e hier der Zufall ſpielen?“ 


„Wir werden ſehen,“ ſagte Allram mit 
buobder Ruhe. „Es gelang mir, in Magde⸗ 
urg noch auszumitteln, daß Bruſcher, der 
mit Grotjan zugleich aus der Arbeit ent⸗ 
aſſen worden war, ſich auch mit dieſem bei 
dem gleichen Logiswirth in Schlafſtelle be⸗ 
unden hatte. Dieſe Familie wohnte nicht 
mehr in Magdeburg, von ihr hätte ich jedoch 
aum erfahren können, was ich mir ſelbſt 
agte: daß nämlich Bruſcher den Tod ſeines 
lebeusmüden Kollegen und Schlafgenoſſen 
benutzt hatte, ſich deſſen Legitimationspapiere 
anzueignen. Welcher Grund ihn beſtimmt 
aben mochte, ſeinen Namen abzulegen, 
darauf werde ich gleich zu ſprechen kommen. 

a ich aus den polizeilichen Meldeliſten 
ohne beſondere Schwierigkeit erfuhr, aus 
welchem Orte Heinrich Bruſcher gebürtig 
war, ſo war mir jetzt meine Reiſeronte vor⸗ 
geſchrieben. Aber der Ort konnte ja nicht 
über Nacht fortgetragen werden, und ſo durfte 
ch mir den Luxus geſtatten, einen Seiten⸗ 
had einzuſchlagen. Sie wiſſen, Herr 
Doktor, daß ich ein Kleinigkeitskrämer bin.“ 

rom lächelte ironiſch, als er dies ſagte. 
1 „O,“ verſetzte der Irrenuarzt, der dieſe 

Mepielung ſehr wohl verſtand, „ich habe 
scho Ihnen ſogar gelernt. So iſt mir z. B. 
zien oft der Zettel wieder eingefallen, den 
und Awpachs Papierkorb gefunden haben, 
Ziß es ging mir im Kopfe herum, ob jene 
Oomern — ich habe ſie vergeſſen —“ 


derer Achtung und Anerkennung würdig iſt, 
ſo ſind es die verläſterten Junker, die uns 
Männer wie Bismarck und Roon, Stein und 
Hardenberg gegeben haben, die für König 
und Vaterland ſtets an erſter Stelle mit 
Gut und Blut eingetreten ſind und in Krieg 
und Frieden als Leiter und Führer des 
Volkes zu Deutſchlands Macht und Größe 
mitgewirkt haben. 

Wenn die dramatiſche Dichtkunſt denn 
durchaus beſtimmte Volksklaſſen oder Stände 


öffentlich an den Pranger ſtellen will, ſo 
fände ſie wahrlich in den gewerbsmäßigen 


Spekulanten, den Börſenſpielern und anderen 
Typen des Großſtadtlebens einen geeigneten 
Gegenſtand zur Befriedigung dieſes Bedürf⸗ 
niſſes. Aber das ſollte die Dichtkunſt ein⸗ 
mal wagen, welch' ein Geſchrei würde ſich 
dann in der liberalen Preſſe erheben! Das 
Einſchreiten der Polizei in ſolchem Falle 
würde mit Freuden begrüßt werden. Dich⸗ 
teriſche Freiheit gilt eben für den Libe⸗ 
ralismus nur inſoweit, als das freiſinnige 
Großſtadtpublikum dabei auf ſeine Rechnung 
kommt. 

Die ganze Mache iſt ſo offenſichtlich, daß 


in der That ſchon ein bedeutender Mangel 


an Einſicht dazu gehört, um ſie nicht zu 
durchſchauen. Von einer Ueberſchreitung 
polizeilicher Befuguiſſe kaun bei den Ver⸗ 
boten der Berliner Polizeibehörde ganz und 
gar nicht die Rede fein. Die Kunftrichter 
find nicht die zuſtändige Inſtanz zur Er⸗ 
kennung und Verhütung von Vergehen, die 
ſich gegen die öffentliche Sicherheit richten; 
hier iſt vielmehr die Polizei au ihrem 
Platze. Von einer Schürung des Klaſſeu⸗ 
haſſes, wie ſie in den beanſtandeten Stücken 
zu Tage tritt, wird aber offenbar die öffent⸗ 
liche Sicherheit bedroht und die Berliner 
Polizei hat demnach mit ihrem Einſchreiten 
nur in geſetzlicher Erfüllung der ihr ob⸗ 
liegenden Pflichten gehandelt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kanalvorlage ſoll dem Laud⸗ 
tage in der nächſten Tagung ſicher zu⸗ 
gehen. 

Miniſterpräſident v. Szell unterbreitete 
dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe einen 
— —-—— . — — 


„Sechsundfünfzigſtes Regiment, dritte 
Kompagnie,“ half Allram, lebhaft mit dem 
Kopfe nickend, Gerths Gedächtniß nach. 

„Ob dieſe Ziffern nur ſo ins blaue hin⸗ 
gekritzelt waren“, fuhr Gerth fort, „oder ob 
ſie nicht ein Stichwort waren, an welchem 
Wippach den Brieſſchreiber ſogleich erkannte, 
ohne daß dieſer ſich zu nennen brauchte.“ 

„Sehen Sie, Herr Doktor, da haben wir 
beide genau den gleichen Gedanken gehabt, 
und Sie ſprechen ihn juſt in dem Augenblick 
aus, wo ich ſelbſt darauf zu ſprechen kommen 
wollte. Der Seitenpfad, den ich einſchlug, 
ging nämlich nach dem Standorte des 
56. Regiments, über den ich mich durch die 
Quartierliſte unterrichtete, und es war kein 
großer Umweg, den ich zu machen hatte.“ 

„Sie wollten ſich erkundigen, ob Bruſcher 
in jenem Regiment gedient habe, vermuthe 

„Sie beſchämen mich, Herr Doktor, weil 
Ihre Logik ſchärfer iſt als die meinige. Ich 
geſtehe, daß ich dabei nicht gleich an Bruſcher 
dachte, ſondern zunächſt nur au Profeſſor 
Georgis Neffen, über dem ich bei der Dieb⸗ 
ſtahlsaffaire nebenher erfahren hatte, daß er 
als Einjährig⸗ Freiwilliger in einem In⸗ 
fanterie- Regiment gedient habe. es 
das 56. war, hoffte ich im Garniſonorte 
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Geſetzentwurf betreffend die Inartikulirung 
der von dem Erzherzog Franz Ferdinand 
anläßlich feiner Vermählung mit der Gräfin 
Chotek abgegebenen feierlichen Erklärung, 
nach welcher der Kaiſer als Haupt der Fa⸗ 
milie ſeine Einwilligung dazu ertheilt, daß 
dieſe Ehe keine ebenbürtige, ſondern eine 
morganatiſche ſein ſolle und daß die aus 
der Ehe entſproſſenen Kinder und deren 
Nachkommen von der Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. Feruer enthält die Erklärung 
die Verpflichtung, dieſe für alle Zeiten als 
giltig auzuerkeunen und nichts zu unter 
nehmen, was deren verbindliche Kraft 
ſchwächen könnte. Die Vorlage wurde dem 
Juſtizausſchuß zur Vorberathung überwieſen. 

Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom 
gemeldet: In vatikaniſchen Kreiſen ſpricht 
man von der Einberufung eines ökumeniſchen 
Konzils für Mai 1901. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter und 
Marineminiſter traten Mittwoch Abend die 
Reiſe nach Tunis und Korſika an. Der 
Miniſterpräſident übernimmt interimiſtiſch 
das Kriegsportefeuille. — Der Doyen der 
philoſophiſchen Fakultät in Bordeaux, Prof. 
Stapfer bezeichnet den im „Siecle* mit 
feiner Unterschrift veröffentlichten Brief, wo⸗ 
rin er mittheilt, daß er binnen kurzem mit 
ſeinen Freunden die Dreyfus⸗Affaire wieder 
aufnehmen werde, als gefälſcht. 

Der konſervative „Globe“ beſpricht in 
einem Artikel das Ergebniß der engliſchen 
Wahlen und ſagt, die Frage der Rekonſtruk⸗ 
tion des Kabinets beſchäftige die Partei⸗ 
gänger der Regierung. Das Blatt glaubt, 
daß bedeutende Veränderungen bevorſtehen 
und daß der Rücktritt Goſchens gefolgt ſein 
werde von dem Rücktritt anderer, die ihre 
Sporen verdient haben und berechtigt ſind, 
der Ruhe zu genießen, ſo der Herzog von 
Devonſhire, Chaplin und die Lords Croß 
und Asbourne. Es werde allgemein auer⸗ 
kannt, daß der Regierung friſches Blut noth 
thue. Der „Globe“ empfiehlt ſodann die 
Aufnahme Wyndhams und Brodricks ins 
Kabinet, ſpricht die Hoffnung aus, daß Cham⸗ 
berlain das Kolonialamt zur Zeit behalten 
werde, und betont die Unmöglichkeit, daß 
das Amt des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
SBB 
3. Kompagnie des 56. Regiments ſein Frei⸗ 
willigenjahr abgedient. Und jetzt erſt kam 
mir der Gedanke, Bruſcher könne mit der 
Regiments⸗ und Kompagnienummer in ſeiner 
Meldung zur „Nachtübung“ eine Anſpielung 
auf eine alte Kameradſchaft beabſichtigt 
haben, die er dann auch auf das gemeinſame 
diebiſche Vorhaben übertrug. Da nun die 
Liſten einmal aufgeſchlagen waren, ſo frug 
ich alſo auch nach Bruſcher. Richtig! Auch 
ein Heinrich Bruſcher, im Zivilſtande 
Malergehilfe, hatte mit dem Einjährigen 
Wippach zugleich in derſelben Kompagnie 
gedient, und zwar als Soldat zweiter 
Klaſſe. Warum zweiter Klaſſe? Weil er 
vor ſeinem Eintritt ins Militär wiederholt 
zweimal wegen Diebſtahls mit Gefängniß 
beſtraft worden war. Dieſen Flecken aus 
ſeinem Leben herauszuwaſchen, erweckte er 
den todten Grotjan wieder zum Leben, indem 
er deſſen Ausweispapiere zu den ſeinigen 
machte. Ob Wippach um dieſen Namens⸗ 
wechſel wußte, als beide ſich wiedertrafen 
und ſich zu jenem antiquariſchen Unternehmen 
vereinigten, kommt für uns nicht inbetracht, 
wie ich denn überhaupt geſtehen muß, daß 
der aus Amerika zurückgekehrte Neffe für 
mich etwas in den Hintergrund zu treten 
beginnt. Die Anweſenheit dieſes enterbten 


deſſelben zu erfahren. Dort begab ich mich] Taugenichts iſt ja, mit dem gewaltſamen 


auf die Regimenuts⸗Kommandautur. 


Die Tode 
Zeit, wo Wippach ſeiner Militärpflicht ge⸗ allerdings 


ſeines Onkels zuſammengehalten, 


auffallend genug; ob aber 


nügt haben mußte, konnte ich ungefähr ab⸗Bruſcher, als Mörder gedacht, auch bei 
ſchätzen; fie mochte um etwa ſechs oder dieſem Verbrechen fein ausführendes Organ 


ſieben Jahre zurückliegen, 


und da ich auch war oder ob 


er für eine andere Perſon 


die Kompagnie anzugeben wußte, die mich handelte, darüber läßt ſich ſtreiten. Auf 


bei Gelegenheit jenes Bibeldiebſtahls beſonders intereſſirte, jo war die Nachſuchung keinen Fall kann Bruſcher dieſer anderen 


in den Liſten mit keinen großen Umftänden| Perſon und dem Neffen des Ermordeten zu⸗ 


verbunden. Es ſtimmte : Alfred Wippach, gleich gedient haben, denn 
im Zivilſtande Studiosus juris. hatte in der] dieſer beiden ſtehen ſich feindli 


die Intereſſen 
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noch länger mit der Würde des Premier⸗ 
miniſters in einer Perſon vereint bleibe, da 
der Premierminiſter den auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten nicht die ausſchließliche Auf⸗ 
merkſamkeit und Wachſamkeit widmen könne, 
ohne welche die Reichsintereſſen Schiffbruch 
leiden müßten. 

Die Nachrichten über Unruhen in Guayana, 
Puertorico, waren übertrieben; nur eine 
Perſon wurde getödtet und nur zwei Vers 
wundet. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. Oktober 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag in Homburg 
von der Höhe eingetroffen. Der Kaiſer bes 
gab ſich bald nach ſeiner Ankunft nach der 
Saalburg. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
ſind heute von Kiel gleichfalls nach Homburg 
v. d. H. abgereiſt. 

— Die geſtern unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Hohenlohe abgehaltene Sitzung des 
Staatsminiſteriums dauerte fünf Stunden. 
An der Sitzung nahmen auch die Staats- 
ſekretäre des Junern und des Reichsſchatz⸗ 
amtes theil. Der Meldung, daß der Termin 
der Einberufung des Reichstages erörtert 
worden ſei, wird unterrichleterſeits wider⸗ 
ſprochen. Außer Disziplinarſachen ftanden 
Maßuahmen für die Provinz Poſen auf der 
Tagesordunug. — Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, daß der Reichstag in der Woche vom 
11.—17. November zuſammentreten werde. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage 
zugegangen betreffend den Bezug von In⸗ 
validen⸗ und Unfallrenten in ausländischen 
Grenzgebieten. 

— Eine Plenarſitzung des Bundesraths 
findet in dieſer Woche nicht ſtatt. 

— Die Regierung bereitet einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. Maßregeln zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältuiſſe vor. 

— Den Familien der in das oſtaſiatiſche 
Expeditionskorps freiwillig eingetretenen 
Manuſchaften des Beurlaubtenſtandes ſteht 
bei vorhandener Bedürftigkeit ein Auſpruch 
auf Gewährung der in dem Geſetz vom 
28. Februar 1888 vorgeſehenen Unter⸗ 
ſtützungen zur Seite. Die in dieſer Be⸗ 
DSDS —Z— nnemR Snap nn] 

Ob Gerth die letzten Worte des Detektivs 
verſtand? Allram ſchwieg, als wollte er 
ihm Zeit laſſen, ſich darüber zu äußern. 

„Ich richtete vorhin eine Frage an Sie,“ 
ſagte der Irrenarzt zögernd, „oder vielmehr 
1 meinte, ob es vielleicht ein bloßer Zufall 
E — 

„Daß Georgis ehemalige Wirthſchafterin 
und der höchſt verdächtige Merkurbriefträger 
den gleichen Namen miteinander gemein 
haben?“ ergänzte Allram. „Wir find 
dieſer Frage jetzt ganz nahe gerückt. Das 
letzte Ziel meiner Reiſe war Bruſchers 
Heimatsort, ein größeres Kirchdorf. Die 
Erkundigungen, welche ich dort einzog, ſind 
zuverläſſig. Bruſchers Eltern leben nicht 
mehr. Sein Vater war der Stellmacher⸗ 
meiſter Jakob Bruſcher. Dieſer hatte einen 
älteren Bruder, welcher in demſelben Dorfe 
Lehrer war und eine gewiſſe Helene Stein 
heirathete. Als der Lehrer ſpäter au der 
Schwindſucht ſtarb, ſah ſich die mittellos 
zurückgebliebene Wittwe nach einer Stelle 
als Wirthſchafterin um und fand eine ſolche 


beim Profeſſor Georgi. Die Erbin von 
deſſen Vermögen iſt mithin Bruſchers 
Tante.“ 


Obwohl Gerth bereits geahnt hatte, daß 
die Namensgemeinſchaft keine nur zufällige 
ſei, ſo machte doch die nun erlangte Gewiß⸗ 
heit einen tiefen Eindruck auf ihn. Allram 
ſtellte ſich au ein Fenſter, um in die Gegend 
hinauszublicken und ließ dem jungen Arzt 
vollauf Zeit, ſich die Lage der Dinge in 
ſeinem Geiſt zurecht zu legen. Es trat ein 
langes Schweigen ein, welches Gerth endlich 
durch die Frage unterbrach: „Sind Sie 
ſchon über Ihre nächſten Schritte im klaren?“ 

„Ja. Ich werde die Bekauntſchaft Frau 


ch gegenüber.“! Bruſchers machen. Vorher aber möchte ich 


ziehung erforderlichen Anordnungen ſind be⸗ 
reits, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, in die 
Wege geleitet. 

— . deutſchen Hilfskomitee für Oſt⸗ 
aſien in Berlin gingen zu: 76⁴⁰ Mk. als 
Ertrag eines von der Fürſtin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode veranſtalteten Volksfeſtes in 
Wernigerode. Ferner erhielt das Hilfs⸗ 
komitee von dem Kurkomitee der Stadt 
Baden-Baden die Nachricht, daß das am 
16. und 17. September veranſtaltete Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſt einen Reinertrag von 11 494,15 
Mk. ergeben hat. Als Erlös der vom 
Zirkusdirektor Albert Schumann am 
26. September veranſtalteten Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung gingen 1000 Mk. ein! 


— Die deutſche Abtheilung auf der 
Pariſer Weltausſtellung ſoll durch deutſche 
Städte wandern. Wie der „Konfektionär“ 
berichtet, beſteht der Plan, die geſammte 
deulſche Abtheilung nach Berlin überzuführen 
und ſie erſt dort und dann in anderen 
großen Städten Dentſchlands dem Publikum, 
ſoweit es nicht die gewaltigen Leiſtungen 
der vaterländiſchen Induſtrie in Paris ſelbſt 
zu bewundern Gelegenheit hatte, vorzu⸗ 
führen. 

— Der Kampf gegen den Alkoholismus 
iſt in Berlin jetzt durch eine Maſſeuver⸗ 
ſammlung eingeleitet worden, die geſtern 
Abend in Moabit ſtattfand. Vor einiger 
Zeit haben ſich die Abſtinenzler zu einem 
Bunde zuſammengeſchloſſen. Zu der erſten 
öffentlichen Kundgebung in dieſer Frage 
hatten ſich Angehörige aller Berufsklaſſen, 
Männer und Frauen, eingefunden. Dr. Lichten⸗ 
berg aus Charlottenburg behandelte die 
Frage vom medizinischen Standpunkte aus. 
Er trat u. a. der Anſchauung entgegen, als 
ob durch gelegentliche Euthaltſamkeit dem 
Volksübel geſteuert werden könne. Nur der 
gänzliche Verzicht auf den Alkohol könne 
dauernden Vortheil bringen. Dr. phil. 
Blocher aus Baſel erklärte unter großem 
Beifall, daß die ſoziale Frage zu einem 
Theil die Folge des Alkoholgenuſſes ſei. 
Die Entartung der Arbeiterbevölkerung in 
der Großſtadt müſſe direkt auf den un⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß zurückgeführt werden. 
Als Vertreter des „Guttempler⸗Ordens“ be⸗ 
ſprach Oberingenieur Aßmuſſen die praktiſche 
Arbeit, zu der auch in erſter Linie die Frauen 
herangezogen werden müßten. — In Berlin 
haben die abſtinenten Vereine in neuerer 
Zeit ſehr viel an Boden gewonnen. Weitere 
Propaganda⸗Verſammlungen in allen Stadt⸗ 
theilen ſollen folgen. 

— Der ſteckbrieflich verfolgte, in Paris 
feſtgenommene frühere Privatſekretär des 
Fürſten von Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel, 
wurde heute in München eingeliefert. 

— In dieſem Jahre waren in Deutſch⸗ 
laud 34135 Hektar mit Hopfen bebaut. 
Der muthmaßliche Geſammtertrag wird auf 
198 696 Doppelzentner verauſchlagt gegen 
206 285 Doppelzentner im Vorjahre. 


—. ́——— — — Um Um een 


bitten, daß Sie mich zu Ihrer Patientin 
führen. Können wir nugeſtört mit ihr 
ſprechen?“ 


„Da Sie als Irrenarzt hier eingeführt 
ſind, jo hat das keine Schwierigkeit,“ ent⸗ 
gegnete Gerth. 

„Und wäre die jetzige Stunde zu einem 
Beſuch geeignet?“ 

„Wir könnten keine geeignetere wählen. 
Kommen Sie!“ 

„Haben Sie Ihrer Patientin ſchon geſagt, 
daß ich für ſie thätig bin?“ 

„Nein; fie ahnt nichts von den bisher 
geſchehenen Schritten.“ 

„Ganz gut. Aber jetzt wird es denn 
doch nöthig ſein, daß ſie erfährt, wer ich 
bin, und wenn Sie es für angemeſſen halten, 
ſo können Sie ihr auch zu verſtehen geben, 
7 die Sache nicht ganz hoffuungslos 
ſteht. N 

Beide machten ſich auf den Weg, und 
Arm in Arm durchſchritten ſie in gemächlichem 
Gange verſchiedene Korridore, Höfe und 
Anlagen der weitläufigen Anſtalt, und wer 
ihuen begegnete, konnte hören, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Einrichtungen derſelben den Ge⸗ 
genſtand ihres Geſprächs bildeten. 

Endlich betraten ſie Konſtanzes Zelle. 
Sie las in einem der Audachtsbücher, die 
auf einem Tiſchchen lagen. Ihr Aubli war 
der einer ſchwer und tief Leidenden. Ihre 
abgemagerte Geſtalt ſchien ſich mehr und 
mehr in Schatten aufzulöſen, auch ihre Be⸗ 
wegungen hatten etwas ſchattenhaftes. Ihre 
ganze Erſcheinung wurde faſt nur noch von 
den großen dunklen Augen beherrſcht und 
gehoben, deren feuchter Schimmer einem 
heißen Fieberglanze gewichen war. Gerth 
warf ſeinem Begleiter einen Blick großer 
Bekümmerniß zu. Juniges Mitleid ergriff 
den Mann, der durch ſeinen harten Beruf 


Ausland. 


Petersburg, 10. Oktober. In Nikolajew 


lich⸗Papau zu ermitteln, welcher nunmehr ſeine 
Beſtrafung zu gewärtigen hat. 
e Brieſen, Oktober. (Elektriſche Be⸗ 


iſt geſtern das neue, zum Schwarzen Meer⸗ leuchtung in der Fortbildungsſchule. Moorbrand.) 


Geſchwader gehörige Panzerſchiff „Knjas 
Potemkin Tawritſcheskij“ vom Stapel ge⸗ el 
laufen. 


Zu den Wirren in China. 


Der Herr Negierungspräfident hat genehmigt, 
1 hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule mit 
triſcher Beleuchtung verſehen wird. — In der 


da 
e 
Feldmark Rynsk brach vor einigen Tagen ein 


I Moorbrand aus, deſſen Löſchung erſt mit Hilfe 


des heutigen Regens gelungen iſt, nachdem 


Wie aus London zuverläſſig verlautet,] eine Fläche von 10 Morgen abgebrannt war, 


formell ſeine Zuſtim⸗ 


hat Lord Salisbury 
Zirkularnote vom 


mung zu der deutſchen 
1. Oktober erklärt und 


Vertreter in Peking bereits demgemäß mit 
Ebeuſo wird 


Auweiſungen verſehen worden. 


iſt der britiſche] ddieſer Tage, in 


us dem Kreiſe Strasburg, 8. Oktober 

(Schwarzer Fuchs.) Herrn Kaufmann und 

Brauereibeſitzer G. Wodtke⸗Strasburg glückte es 

ſeinem Jagdbezirk einen 

ſchwarzen Fuchs durch einen wohlgezielten Schuß 
zu erlegen. Die Nutenſpitze war etwas weiß. 

Garnſee, 9. Oktober. (Jugendlicher Selbſt⸗ 


aus Paris gemeldet: Miniſter Delcaſſs hat mörder.) Der 1b Sea alte Sohn des Inſtmanns 


den Geſandten in Peking angewieſen, ſich Karl Czelinsti in 
mit feinen Kollegen behufs Ausführung der] verſchwunden. Mau vermuthet, daß der Knabe, 
Grafen v. Bülow vom 
in Ver⸗ 


in der Note des 2 
1. Oktober enthaltenen Vorſchläge 
bindung zu ſetzen. 


diplomatiſchen Korps 


Prinz Tuan 


werden, iſt dem 
Peking zugegangen. 
alle Aemter und Penſion und 
Miniſter des kaiſerlichen 
Beſtrafung übergeben. 


Geſandten 
könnten. 

ſollen den Hof 
haben, nach Peking zurückzukehren 
gekündigt haben, daß ſie ſich im 


ſeine Ausführung 


geben. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe 
eruſtlich erkrankt ſein. 
der letzten Zeit freie Hand in 
geſchäften. Eine 
der deutſchen Forderungen ſei 
Hung⸗Tſchang übermittelt worden. 


enthauptet, Prinz Tſchwang, 


Poſtſtraßen au der fibiriſchen 


er den Boxpern angedeihen ließ. 


auf den 
Eiſenbahn Peking⸗Tientſin 
Eugländern beſetzt gehalten. 

Nach einer Depeſche 


lichen Charakter an. 


eignet, dieſe Beziehungen zu 


warten. In dem andern Falle 
von Schanhaikwan. Die Ruſſen in 
Arthur trafen Vorbereitungen flir 


und am 
Schanhaikwan landete. Die Ruſſen 
hielten hiervon erſt am 2. 
Kenntniß. 


bereits genommen ſein. 
keinerlei Widerſtand geleiſtet. 
war noch gemeldet worden, 
Mann regulärer chineſiſcher 
Paotingfu beſetzt hielten. 


dem Süden zu gehen. 


vom Dienſtag: 


und zerſpreugten das Kommando, welches 
vollkommen demoraliſirt die Flucht ergriff. 


Dewet hatte fünf Geſchütze und etwa tauſend] den Friſt durch 


Das Edikt des Kalſers von China, durch [in Konitz, 
welches die Prinzen Kang⸗ji, Tſai⸗tien und 
Tſai⸗jing ihrer Titel und Würden entkleidet 


Haushalts zur 
Das Edikt würde geäußert hatte: „Wenn es herauskommen möchte 
mehr Effekt machen, weun es von Peking daß Hoffmann der Mörder ſei), möchte ich mich 
aus erlaſſen worden wäre und die fremden 


anderen 
Falle gezwungen ſähen, ihre Entlafinng zu 5 Kochter des Herrn Kommerzienraths Zieſe, 
1 


ſoll in Taijuenfu 
Der Kaiſer hätte in 
den Staats⸗ Fabrik) wurde in einer h 
zuſagende Beantwortung 
durch Li⸗ 
Danach 
inghien, Kang⸗ji und Taoſchutſchiao] leihung.) Der Seuatspräſident Goecke beim Ober⸗ 
n 2 — —5 PER in Poſen ift zum Reichsgerichtsrath 
Tſailan und Prinz Jih zu lebenslänglicher 
Kerkerhaft verurtheilt und Prinz Tuan ver⸗ 
baunt ſein nach den kaiſerlichen militäriſchen 
Grenze als 
weitere Strafe für die Unterſtützung, welche 


Aus Tientſin wird vom 8. d. Mts. ge⸗ 
meldet: Die Flaggen der Verbündeten wehen] Schmidt nimmt ſeit Jahrzehnten im naturwiſfen⸗ 
Forts von Schanhaikwan. Die 
wird von den 


Morgenblätter aus Tientſin vom 7. d. Mts. 
nehmen die Beziehungen zwiſchen den ver⸗ 
bündeten Truppen, namentlich zwſchen den] Mitglied der alten Thorner 
Ruſſen und den Engländern, einen unfreund⸗ Kaliſcher, der Kaufmann Louis Kaliſcher, in dem 
Namentlich waren 
zwei Vorkommniſſe der jüngſten Zeit ge⸗ 
erſchweren. 
Die Engländer waren aufgefordert worden, ungemein zu der Sympathie beigstragen haben, 
ſich an der Einnahme der Peitſaugforts zu 
betheiligen, Ruſſen und Deuntſche beſetzten die 
Forts aber, ohne auf die Engländer zu ſonderen jüdiſchen Eigenſchaften ſteigerte, die man 
handelt es] der chriſtlichen Bevölkerung als Muſter vorhielt. 
ſich um Vorkommniſſe bei der Eroberung 
Port 
eine Ex⸗ 
pedition nach Schanhaikwan, als das bri⸗ 
tiſche Kauonenboot „Piginy“ ihnen zuvorkam 
30. September Seeſoldaten in 


— . f—— .. — ͤ —n 
Der Krieg in Südafrika. 

Wie dem ern en N 

tei ldet wird, hat Genera uller d 0 ! 

werd — Mts. verlaſſen, um un dienenden Metriebe, wenn fie mit einem Handels⸗ 


Die „Times“ meldet = en I. 291 d ie 
Die Divifion der Kolonial- Triebwerke u os vorübergehe 0 = 
tenppen und die Truppen — Oberſt Delisle 19 1 Alle dieſe end zu we 
hatten drei Tage lang vom 5. Oktober bis ſtandes und der Art des Ae 
zum 7. Oktober mit Dewet zu kämpfen. 
Sie warfen die Buren aus ihren Stellungen 


arnſee iſt ſeit einigen Tagen 


der von feinem Vater gezüchtigt wo 
cane eee de 
„Konitz, 9. ober» eleidignugsprozeß. 
jüdiſche Fleiſchergeſelle Jakob ee endet 
jetzt in Berlin, der, als ſ. Z. der 
Fleiſchermeiſter Hoffmann mit feiner Tochter 
Auna zur Pollzei ſiſtirt wurde, erſteren geſprächs⸗ 
weiſe des Mordes au Winter bezichtigt hatte, 


in wurde vom hieſigen Schöffengericht heute wegen 
verliert Beleidigung Hoffmanns zu 60 
wird dem eventl. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. In der 


Mark Geldſtrafe 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Beſitzer⸗ 
ſohn Vandsburger bei der fraglichen Gelegenheit 


drei Tage lang in lauter Champagner betrinken. 
Dem Mörder ſollen die Hände am lebendigen 


eine Aus kontroliren] Leibe verfaulen. Mir laſſen die Leute auf der 
Die Vizeköuige des Jangtſegebiets Straße und dem Lande keine Ruhe. Das iſt aber 
nachdrücklich aufgefordert 
und an⸗ 


nirgends anders als bei Hoffmann geſchehen. 
Sie haben ihn ſo zerſtückelt, um ihn beſſer weg⸗ 
tragen zu können.“ 

Elbing, 9. Oktober. (Die Vermählung) der 
Fräulein Hildegard Zieſe, mit dem Jugenieur an 
dem Schichauwerke Herrn Carlſon 12550 Baar ftatt. 

Schneidemühl, 8. Oktober. (Die Errichtun 
einer Genofſenſchafts⸗Stärke⸗ und Stärkemehl 
ente im „Zeutral⸗Hotel“ 
hierſelbſt abgehaltenen, von Landwirthen aus Poſen 
und Weſtpreußen zahlreich beſuchten Verſammlung 
beſchloſſen. 

Poſen, 10. Oktober. (Ernennung. Ordensver⸗ 


ernanut worden. — Der Syndikus Geueralland⸗ 
ſchaftsrath Geheimrath Kloſe in Poſen erhielt den 
Krouenorden 2. Klaſſe. 


okalnachrichten. 


Thorn, 11. Oktober 1900. 
— Gerſonalien.) Dem Oberlehrer am 
Progymmnaſium in Lauenburg Dr. Schmidt iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Dr. 


schaftlichen und landeskundlichen Leben Weſt⸗ 
preußens und Hinterpommerus eine hervorragende 
Stellung ein. 

— (Berjonalien von den Strafanſtal⸗ 


der Londoner ][ten.) Der Vorſteher der Strafanſtalt Mewe, 


George, iſt zum Direktor der Strafanſtalt Grau⸗ 
denz ernannt. 

— (Todesfall.) Vorgeſtern ſtarb hierſelbſt ein 
jüdiſchen Familie 


hohen Alter von 81 Jahren. Der Verſtorbene, 
wie auch ſchon andere Mitglieder dieſer Familie, 
gehörte zu denjenigen Vertretern des Judenthums, 
die durch ihr perſönliches, wſirdiges Auftreten 


deren ſich das Indenthum vor Jahren faſt allge⸗ 
mein in den deutſchen Landen erfreute, und die 
ſich oftmals bis zur Bewunderung mancher be⸗ 


Wie ſein Vater, der bekannte fildiiche bre dier 
Hirſch Kaliſcher, der anfangs der 70 er Jahre hier 
verſtarb, gehörte auch er zu den nur noch wenigen 
nen ännern, die die Inden als Nation er⸗ 
alten wiſſen wollen und die au der Hoffnung der 
Wiederherſtellung eines jüdiſchen Reiches feſthalten, 
mit welchem Beſtreben fie aber bei dem heutigen, 
im Materialismus rein aufgehenden Reforminden⸗ 


er⸗thum mit feinem verletzenden Gebahren im öffent⸗ 
Oktober [lichen Leben bisher 3 oder gar keine zu⸗ 


ſtimmende Regungen zu erwecken vermochten. 


g — icherungsgeſetz.) Du 
Paotingfu ſoll von den Verbündeten die ie EHEN 
Die Chineſen hätten | gejeßes vom 30. Juni 1900, das mit dem 1. Ok⸗ 
Kurz zuvor kober inkraft getreten iſt, ſind nachſtehende, bis⸗ 
daß 18 000 
Truppen 


her der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht 
unterftellten Betriebe für berfiherumgsprtichta 
erklärt worden: a) die gewerblichen Brauere 
b) die Gewerbebetriebe, die ſich auf bie 
rung von Schloſſer⸗ oder Schmiedearbeiten er⸗ 
ſtrecken, ſowie das Fenſterßutzer⸗ und das 
leiſchergewerbe, e) die gewerbsmäßigen Lagerei⸗ 
etriebe, d) die Lagerungs- Holzfällungse oder 
Bern von Perfonen oder Gütern 


en, 
is 


gewerbe, beten Subaber im Handelsregiſter ein⸗ 
getragen ſtehen, verbunden ſind, e) Betriebe 
Art, 1 die durch thieriſche Kraft 1 


Betriebe müſſen bi 
November unter 2 — des ten 
{ nehmens, ſowie der 
ahl der durchſchnittlich darin ee ver⸗ 
cherungspflichtigen Perſonen bei der unteren 
Verwaltungsbehörde, die befugt iſt, die Unter⸗ 
nebmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer 
Auskunft darüber innerhalb einer zu beſtimmen⸗ 
Geldſtrafen im Betrage bis zu 


Mann zur Verfügung. Die Gefechte fanden 100 Mk. anzuhalten, angemeldet werden. Die 


angeſichts der Berge vor Vredefort ſtatt. 
Die britiſchen Verluſte ſind ſehr unbedeutend. 


von dem Reichs⸗Verſicherungsamte herausgegebe⸗ 
nen Anleitung über die Anmeldung unfallver⸗ 
ſicherungspflichtiger Betriebe kann auf dem 


Eine Rentermeldung ans Bloemfontein Bureau der Handelskammer (Culmerſtraße 14 I) 


vom Mittwoch beſagt: 
Smithfield, Ronxville, Wepener und Dewets⸗ 
dorp wieder beſetzt. 


Probinzialnachrichten. 
8 Culmſee, 10. Oktober. (Ermittelter Dieb.) 


Die Engländer haben eingeſehen werden. 


— (Pat entliſte), mitgetheilt durch das in⸗ 
ternationale Patentbureau von Eduard M. Gold⸗ 
beck in Sanaig: Auf eine Vorrichtung zum Ver⸗ 
hindern des Ueberſpannens bezw. unrichtigen Auf⸗ 
wickelus der Federn von kraftſammelnden Bremſen 

nd für E. Wapnewski in Jaſtrzemke bei Ja⸗ 


gewöhnt war, in den Abgründen des Lebens Dem Knecht Hufe aus Hermaunsdorf wurde vor ſtremken (Weſtpr), auf ein Spielwaaren⸗Motor 


zu wandeln, aber er drängte feine Bewegung 
gewaltſam zurück. 
(Jortſetzung folgt.) 


einiger Zeit eine ſilberne Remontoiruhr entwendet.] für E. Weiß in 
Den eifrigen Recherchen des Herrn berittenen Gen- Stalldüngerſtreumaſchine für A. Prieß in Reedau 
darmen Schröder von hier iſt es gelungen, den Dieb] bei Labiau Patente ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
in der Perſon des Dienſtknechtes Putz aus Biſchöf⸗ muſter ſind eingetragen auf: Zeitungshalter mit 


Podgorz⸗Thorn und auf eine 


werden 


einem feſtſtehend und einem drehbar angeordneten 
Flügel, deren letzterer durch ein in beiderlei Sinne 
hemmend wirkendes Geſperre in jeder Lage feſtge⸗ 
halten wird, für Maximilian Geisler in Thorn; 
als Stehpult n Aufſatzdeckplatte file 
Georg Salomon in Tilſit, Sektor mit Bogen⸗ 
Fan litz und beſonderem Anſchlußſchaft für den 

andradachſenarm ein⸗ und mehrſchaariger P 10 
für Oſtdeutſche Maſchinenfabrik vorm. Rund. 
Wermke, AG., in Heiligenbeil. 

— (Deffentlider Vortrag.) Der Be 
ſuch einer der bekannteſten Größen der modernen 
deutſchen Wiſſenſchaft ſteht für unſere Stadt in 
Ausſicht. Der gemeinſamen Einladung dreier 
hieſiger Vereine, des deutſchen Schulvereins, des 
Oſtmarkenvereins und des Hanudwerkervereins, fol⸗ 
gend, wird der Geheime Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Oucken⸗Gießen am 16. Oktober hier einen 
Vortrag halten über das Thema: „Bismarck und 
der Friede.“ Da Geheimrath Oncken nicht nur 
als wiſſenſchaftliche Autorität erſten Rauges all⸗ 
bekannt iſt, ſondern auch im Rufe eines überaus 
eindrucksvollen Redners ſteht, glauben wir ſchon 
jetzt auf dieſen Vortrag hinweiſen zu ſollen, indem 
wie uns vorbehalten demnächſt noch ausführlicher 
darauf zurückzukommen. 


„„Das Wohlthätigt ert) der 
„Liederfreunde“ zum ee taaknpfer Ha 
eine Einnahme von ME. ergeben. Nach Ab⸗ 
zug der Unkoſten mit 200 Mk. bleiben 188 Mk. 
Reinertrag. 1 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 332 Ferkel und 40 
Schlachtſchweine. Beahlt wurden 37—39 Mk. für 
fette Waare und 35—36 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
mabefan Kuren 2, Peienen BE int ein 
— (Gefunden. u. einem Geſchäft iſt e 
ee Näheres im Polizeiſekre⸗ 

rtat. 


Mannigfaltiges. 

(Das Kaiſerfeſt auf der Saal⸗ 
burg.) Zu prunkvollen Feſten ſind Hom⸗ 
burg und das alte Römerkaſtell, die Saalburg, 
gerüſtet, die unter den Auſpizien Kaiſer 
Wilhelms ihre Auferſtehung erlebt hat und 
nun in bunter Pracht ſie feiern ſoll. Zu 
dem Kaiſerfeſte auf der Saalburg iſt am 
Montag die Geueralverſammlung abgehalten 
worden. Die Sache ſoll ſich am Dounerjtag 
folgendermaßen entwickeln: Um elf Uhr 
betritt der Monarch die alte Römerburg. 
Bald darauf nimmt das eigenartige Schau⸗ 
ſpiel feinen Anfang. Römiſche Edelleute 
vor den Portalen und in den 
Gängen des Kaſtells den Imperator erwarten, 
römiſche Soldaten bei ſeinem Einzuge Spalier 
bilden. Die vornehmſten Homburger Bürger 
repräſentiren die Geſtalten der römiſchen 
Notablen, und ſie waren auf der Probe, zu 
der ſie in ihren Koſtümen erſchienen waren, 
ebenſo willig wie die mitwirkenden Berufs⸗ 
künſtler. Nach der Begrüßung des Kaiſers 
durch den Homburger Bürgermeiſter tritt 
das Künſtleriſche, das Schauſpieleriſche in 
den Vordergrund. Der Präfekt der Saal⸗ 
burg (Hofſchauſpieler Schreiner) begrüßt den 
Kaiſer in einer lateiniſchen Anſprache; dem 
Präfekten ſchließt ſich der Legat an (Hof⸗ 
ſchauſpieler Leffler), der in einem von Joſef 
Lauff gedichteten Prolog den Imperator 
feiert und willkommen heißt. Urſprünglich 
enthielt dieſer Prolog auch eine Profeſſor 
Mommſen gewidmete Strophe. Dieſe fällt 
jedoch weg, da Mommſen der Einladung 
nicht Folge leiſten kann. Ein lateiniſcher 
Hymnus nach der Melodie Macte senex 
imperator, an deſſen Wiedergabe ſich außer 
dem Wiesbadener Hoftheaterchor ſämmtliche 
Homburger Geſaugvereine betheiligen, wird 
den ſzeniſchen Theil der Feier beſchließen. 
Nunmehr erfolgt durch den Kaiſer die 
Grundſteinlegung zu dem auf der Saalburg 
zu errichtenden Limes⸗Muſeum. Nach dem 
Feſtakt wird den Ehrengäſten von der Stadt 
Homburg auf der Saalburg ein Frühſtück 
angeboten. Im übrigen werden die Unkoſten 
der Feier aus der kaiſerlichen Schatulle be⸗ 
ſtritten. Die römiſchen Koſtüme wurden 
von den Hoftheatern in Berlin, Wiesbaden 
und Hannover zur Verfügung geſtellt. Von 
Fürſtlichkeiten werden außer dem Kaiſerpaar 
Prinz Karl von Heſſen und Gemahlin der 
Feier beiwohnen, zu der auch Graf Poſa⸗ 
dowsky eintrifft. Die Kaiſerin Friedrich hat 
dankend abgelehut und dieſe Ablehnung mit 
ihrem leidenden Geſundheitszuſtande begründet. 

(Der 9 Uhr⸗Ladenſchluß in Ber⸗ 
lin.) Der Einfluß des nun ſeit einer Woche 
eingeführten g Uhr⸗Schluſſes auf den Geſchäfts⸗ 
verkehr läßt ſich, uach dem „Konf.“, dahin 
präziſiren, daß die großen Waarenhäuſer 
und Modewaareugeſchäfte im Junern der 
Stadt, die bisher ſchon meiſtens um 8 Uhr, 
ſpäteſtens um 9 Uhr geſchloſſen haben, ganz 
unberührt bleiben. Auch viele Bazare in 
den Vorſtädten haben auch ſonſt ſchon um 
9 Uhr Schluß gemacht. Die Einbuße der⸗ 
jenigen Vorſtadtgeſchäfte, die bisher, nament⸗ 
lich am Sonnabend, bis 10 oder ½11 Uhr 
ihre Lokale geöffnet hatten, ent, orach am 
letzten Sonnabend im Verhältniß jo ziemlich 
der ihnen durch den 9 Uhr⸗Ladenſchluß ver⸗ 
loren gangenen Zeit. Die feineren Kravatten⸗, 
Handſchuh⸗ und Herreuartikelgeſchäfte, die 
Schuhwaarengeſchäfte u. ſ. w. können über 
eine etwaige Einbuße noch kein Urtheil 
fällen, da bei ihnen der Haupt⸗Abendver⸗ 
kehr ſich erſt um Weihnachten herum, ſowie 


dringenden Verdachts des Meineides in 


Beclut der Kalon ne Haus: und Landwirthſchaft. Unterſuchungshaft genommene Fleiſchergeſelle 


Verluſt der Kolonialwaaren⸗ und Dellkateß⸗ iſche 
%%% im Gertsgefüunni, den 
5 ei ihnen Be, 10 Uhr erſtreckte ſich auch die Goldfiſche lange geſund in den Gläſern ſuch gemacht, ſich an feinem Hosenträger zu 

ihrer Kundſcha auf den Gelegenheitsbedarf zu erhalten, denn ſie ſtarben früher oder erhängen. Er wurde jedoch noch rechtzeitig 

De im gabel der reguläre Bedarf wurde ſpäter darin ab, wenn man auch noch jo abgeſchnitten. 

außerordenllich ae mern ſorgfältig auf maße e e des ate W 9 gr} rien 6 2 1 5 Furt des 

Regen „Die Zigarreugeſchäfte und die Luxus- eee Aub duſſeß, i dene bert Bismarck entſchloſſen, eine vollſtändige 

geſchäfte in den Straßen, in denen abends e e ene 1 hc Sammlung der Briefe des Reichskanzlers 


Tel iſcher Berliner Bör 
ch 111. OF, 110. Di, 


R e Bar wren p. Naſſa 216—25 91640 
5 2 2 x ro 215—90 — 


& ide Konſols 3 % . „185508560 
€ * 


eutſche Rei 5 28% ‚1 85-40 | 85—40 
eihe 


Net he Naas ur ? 
efter. Pfaudbr. neul. II. 
W̃ prag 1 


1 94—1094—20 


er Haupt⸗Straßen 2 4 i Bismarck ſeine Gemahlin der 
i und Fremdenverkehr in Glä rem Leben in der Fürſten Bismarck an s audbr5¼% „ » | 90-50 | 90-40 
— Dieſe machten bisber 5 den i englenbien ebe fein: Sie 800 ne an Mende eannmlanar welche Voſener dane de . 0-60 1000 
ei i 8 2 g f ummern beſtehei D „ wre — Re 
9 und 10 Uhr md Re nd ne 1 feu. it Dblaten, Ftenen Mleingehatten algen die Jahre 18471892 umfaßt, werde zu] Bolniiche Rfahdbriefe day | —, | — 
. re ſin würmern, Eidotter, Weizenbrot u. dergl. zu ürk. 1% Anleihe . 25-35 25—30 


ſchon i Schluß derart getroffen, daß ſie Weihnachten bei Cotta erſcheinen. — Wie 
5 a offen erklären, daß fie ihre Lokale 
Miete oder doch eine weſentliche 
zwön herabſetzung zu beauſpruchen ge⸗ 
aa find. Ein draſtiſcher Beweis für 
ie groien Verluſt dieſer Art Geſchäfte iſt 
Be Thatſache, daß die beiden beſten Ecken 
5 rlius, die unter auderen Umſtänden ſofort 
on Zigarrengeſchäften mit Beſchlag belegt 
ei: en wären, zur Zeit leer ſtehen, nämlich 
ir Eckladen im Hanſe des Cafe Bauer, der 
+ 000 Mark Miethe bringen fol, und der 
2 von Loeſer und Wolff innegehabte 
aden Ecke Friedrich⸗ und Behrenſtraße im 


Hauſe d 3 ie e 
koſten soll. Pſchorrbräu, der 36 000 Mk. 


(Selbſtmord eines Bankerot⸗ 


talieniſche Reute 4%. . . | 93-90 | 94-00 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelie 1169-10 16990 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 225—00 226—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1171-80 1173-60 
Laurahütte⸗Aktien . . 190—00 19090 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 119 —25 11925 
Thorner Stadtanleihe 3 ¾ | — 4 
Weizen: Loko in Newy. März. 80%s 80°], 
Spiritus: 70er lofo. . . „| 50-20 | 50-30 
Weizen Oktober . 154-00 153—00 
„ Dezember 156—00 155—00 
” ai . 161—25 160 —50 
Roggen Oktober 14150 140—25 
„ Dezember . . 1142-00 141—00 
„ Mai. 114350 4300 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 4 pCt. 


Ber lin, 11. Oktbr. (Spiritusbericht.) Der 
50,20 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 11. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 57 inländiſche, 161 ruſſiſche Waggons. 


9 —— — — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
er Preis⸗ Courant. 


füttern, iſt ganz angezeigt, wird aber nicht 625 Eid 
verhindern, daß die meiſten Exemplare boys] Den Morgenblättern aus Leipzig gemeldet 


zeitig ſterben. Bringt man dagegen in den wird, beſteht die Kommiſſion der Buchbinderei⸗ 


Waſſerbebälter der Coldftjche die eine oder leer 83 Stunden (öegenüber 54 bes 
andere der in uuſeren Teichen vorkommenden ent. VON lit für d N 
Waſſerpflanzen, wie die unter dem botaniſchen Einigungsplaues) und ſtellt für den Fall der 
Namen wohlbekannte Art Vallisneria spiralis] Ablehnung die ſofortige Wiederaufnahme des 
oder die Pisia texensis, ſo wird das Waſſer, We ee e 15 . init 

wie der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, en Sag 1 Sende Der Gefreite der 
ſchreibt, den Goldfiſchen zuträglich, wird vor . 5 Bi iſt infolge einer Schuß⸗ 
Fäulniß bewahrt und braucht lange Zeit RER i Wodtke a * 3 
nicht erneuert zu werden. Die leise I in Peking N odtke am Typhu 
ſchaft, das Waſſer vor Fäulnuiß zu bewahren 8 4 i 

und dadurch die Goldfiſche zu erhalten, ae 2 en 3 3 
haben auch noch andere, recht wohlbekannte nachdem das günſtige Reſultat des Umbaues 
Waſſerpflanzen, wie unſere gewöhnliche des Küſtenvanzerſchiffes „Hagen“ feſtſteht in 
Waſſerliuſe Eutengropp oder Enteugrütze den nächſten Etat die erſte Rate für den Um⸗ 


teurs.) Ju Wriezen herrſcht ſeit einigen (Lemna minor), welche überall als kleine u. der Wann e n 8 
Tagen eine bedeutende Aufregung. Der Ge⸗ grüne Blättchen, ſchwimmende Pflänzchen, 5 aſſe as Moderniſirung alle cht 
treidehändler Hermann Marenſe, der ſeit 18|die Teiche und Gräben bedeckt. Einige i di ˖ 8 5 9 1 90 Mill 
Jahren dort ein gutgehendes Getreide⸗ und Dutzend dieſer Pflänzchen reichen für einen chiffe dürften im ganzen Er 


Bankgeſchäft b : ; \ Mk. betragen, die auf verſchiedene Raten zu 
genes, Bong ne Feztscucn Ballon Waſſer zu dieſem Zwecke bin. vertheilen find. Von einem Umban der 


ii Y te der „Weſpe“⸗Klaſſe iſt 
Sonnabend ſtürmten ſchon die Gläubiger 5 . 5 g 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


das Geſchäft, und Der Chineſe zu Hauſe. . 

Köln e daß ee we ss n verboten) | Berlin, 10. Oktober. Das Kriegsminiſterium] Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 29.9 bisher 
erſchoſſen hat. Er ſoll ca. 150 000 Mr. EN Der Chineſe iſt einer der größten Frühauf⸗ theilt über die Bewegungen der Truppen⸗ Mark Mark 
4 auf die Reiſe genommen haben; die Glän⸗ſteher. Es iſt nichts ſeltenes, daß hohe trausportſchiffe mit: „Roland“ 9. Oktober] Meizengries Nr. 1. 1440 14,60 
iger haben Konkurs Beauirank . eiter Würdenträger im Reiche der Mitte ſchon um in Singapore eingetroffen. Weizengries Nr. 2 1 1540 138 

Zeit halte Marenſe ſich in zu große Ge⸗ zwei Uhr morgens Audienzen ertheilen. Bis Berlin, 10. Oktober. Der für die Ueber⸗ Kaiſerauszugmehll 14.50 14, 


7 r in en m 5 b. Weizenmehl 000 13.60 13,60 
late eingelaſſen, hatte unn den Kopf ver⸗ nach Tages⸗Aubruch pflegt überhaupt kein führung des Ablöſungstrausports nach Weſt⸗ 


2 P % Weizenmehl 09 weiß Band 11,20 11,20 

oren, alles mögliche Geld zuſam t Chineſe zu ſchlafen. Die Morgentoilette afrika beſtimmte Dampfer „Adolf Woermann“ Wee 00 gelb Bau. . 11 .— 11.— 
und war geflü ; zuſammengerafft nimmt wenig Zeit in Anspruch; von ſorg⸗ iſt am 9. Oktober in Kiel eingetroffen. Weizenmehl 0). 780 7,80 
riezen 3 Viele Geſchäftslente in fältigem Waſchen oder gar Baden iſt der Hamburg, 10. Oktober. Das Schwurge⸗ ee 8 37 920 5,40 

audwirthe 9 De 3 Ehinamann kein Freund. Geſicht und Nacken richt verurkheilte heute nach mehrtägiger] Roggenmehl o 1140 ir 
leidenſchaft gezogen werden, ba arri bel einem zuvor in heißes Waſſer getauchten Verhandlung den wegen Ermordung. des Roggenmehl 0 14141⁸ 410.60 1080 


- t. Tuch abzureiben, ſcheint ihm zur Reinigung] Dienſtmädcheus Thurau angeklagten Händler | R 

un im Oderbruch das genügend. Hin und wieder wird dieſe Pro⸗ Heinrich Buchholz wegen Todlſchlages zu 
utter lieferte. zedur auf den ganzen Körper ausgedehnt. 12 Jahren Zuchthaus. 

(Die englischen Kriegsflaggen) Viel Sorgfalt dagegen verwendet der Chineſe] Homburg v. d. H., 10. Oktober. Se. Ma⸗ 


oagen mehl!!! 10,10. 
Roggenmehl U \ 

Kommis⸗ Mehl 9 | 
NRoggen-Srot . . ,. „„ 8,40 8,40 


Die engliſche Preſſe Shanghais iſt bekaunt⸗ auf die Pflege der Zähne. Mit einem Ge⸗ jeſtät der Kaiſer fuhr heute Vormittag nach Gl guns Nr. 1 5 13,90) 14,20 

lich bemüht, alle Kriegsereigniſſe in einem bet, das dem Andenken feiner Vorfahren ge⸗ der Saalburg und kehrte um 1 Uhr mittags | Geriten-Graupe Nr. . . . 1240 18,70 

. Licht erſcheinen zu laſſen, als ob alles, widmet iſt, beginnt er dann den Tag. Daun hierher zurück. Gerſten⸗Graupe Nr. J 

> iber im Norden Chinas von den ver⸗ kommt das Frühſtück heran; natürlich Thee, Homburg v. d. H. 10. Oktober, abends. Gerzen ra Nr. 5 r 1900 1020 
eten Mächten erreicht worden iſt, nur] der zuweilen auch kalt getrunken wird. Prinz und Prinzeſſin Heinrich find heute Gerſten⸗Graupe Nr. 3 9.40 9, 


. Nr. 


von engliſchen Offizi : — Heinr 

zieren und Soldaten ge⸗ Der Chineſe iſt ein überaus mäßiger Ejjer | Abend gegen 10 Uhr hier eingetroffen und 
de wäre. Mit beißendem Spott und bevorzugt beſonders Pflanzenkoſt. Was vom Kaiser am Bahnhofe begrüßt en 
Shanghai es Vorgehen dieſer Tage die in man von den chineſiſchen Spezial⸗Leckerbiſſen, Paris, 10. Oktober. Fürſt Alexander 
„LEcho erſcheinende franzöſiſche Zeitung] den eigentlichen Gerichten der chineſiſchen Fedorow Ukrainzow, ehemaliger ruſſiſcher 
ſouſt der Lei Chine“. An der Stelle, wo Kochkunſt, den „Fröſchen und den gebratenen Gardeoffizier, wurde wegen anarchiſtiſcher 
das B. eitartikel zu ſtehen pflegt, ſchrieb Mänſen“ u. ſ. w. erzählt, iſt vielfach über⸗ Umtriebe ausgewieſen. Er ſollte an die] Gerſten⸗Futtermehl . . 
wohlbetaut wie folgt: „Dey Lee Nin, ein trieben. So ſagt man den Chineſen unter franzöſiſche Grenze gebracht werden, ent⸗ Se eee een 
politi aunter Chineſe, giebt feiner kosmo⸗ anderm eine große Vorliebe für Rattenbraten] wiſchte jedoch unterwegs. Buchweizengrütze . 15.80 15.80 
kau 15 Wurden in Shaughai En 1 on 955 ie 5 geh 10. Oktober. Der „Moruing — 
31 er, den gegenwärtigen Ver⸗Nagethiere nur in Zeiten der Noth auf den Poſt“ wird aus Shanghai unter dem 
arag Ten Rechnung tragend, in ſeinem ] Tiſch der Armen, und wenn man in ganz 8. d. Mts. telegraphirt: Li⸗Hung⸗Tſchang Standesamt Podgorz. 

e internationalen Bazar in der Con⸗ China den Ratten fo eifrig nachſtellt und ſie hat dem Kaiſer gerathen, nach Peking zurück-] Vom 22. September bis einſchl. 8. Oktober 1900 
en laſtraße eine beſondere Abtheilung Für] vielfach in ſcheußlichſter Weiſe quält, jo liegt zukehren, indem er darauf hinwies, daß die sind gemeldet: 
gerich erkauf von britiſchen Flaggen ein⸗ das vor allen Dingen daran, daß der Chineſe Verbündeten in der Lage ſeien, die Zufuhr 

8 tet hat. Größe der Fahnen nach die Ratte als ſeinen ärgſten Feind anſieht, von Vorräthen uach Schenfi zu verhindern. 
zu ich, Preiſe feſt. 1) Takuflagge. Zwei] weil fie feinem Hanptnahrungs⸗Mittel, dem 

rei Meter, wird auf einen Wink des Reis, nachgeht. 

mirals automatiſch und ſtolz auf allen Schwarze Hunde und Katzen ſind dagegen i 
3 au Flußmündungen aufgepflauzt, ſehr beliebt, namentlich bei den wohlhabenden kong verſchauzt. Hilfslademeiſter Peter Flader⸗Rudak, T. 
re boiltig unter weſſen Gewehrfeuer. Vor⸗ Klaſſen im ſüdlichen China. Sie find oft Newyork, 10. Oktober. (Meldung des ab) als geftorben: 
ich garautirt. 2) Tientſinflagge. Pflanzt nur zu hohem Preiſe zu haben, beſonders zur Reuter'ſchen Bureaus.) Die chineſiſchen ran Alfred Müller, 6 U. 173. 2 Bahnarbeiter- 
Tepptenfalls automatiſch ohne Hilfe der Sommer⸗Jahreswende, wo fie auf der Tafel] Würdenträger Jinghien, Kangii und Tſchao⸗ e Rt 5 * ＋ 
vo ben auf, und zwar auf Stadtthoren, die] jeder Familie, die ſich das leiſten kann, als ſchutſchiaß find nicht bereits enthauptet Guſtav Grabowski⸗Stewken, 2 J. 1 M. 20 2 
en Truppen anderer Nationen ges regelmäßiger Braten erſcheinen. worden, fondern ſollen enthauptet werden. 5 Aung Trenkel⸗Stewken, 8 F AM. 6. Marfe 


lürmt w ür Leibes e at i 3 T. 7. Paul Puſcha, 1 J 11 K 
sorden find. 3) Seymourflagge. In Für Leibesübungen hat der Chineſe nicht Waſhington, 9. Oktober. General Chaffee Witt Stewken 3 F. 7. Banl Buſchg, 1 . 
leis kleinen Dimenſionen aus Seide; kann viel übrig. Sein natürliches Phlegma, ſein Gerichten alle Amerikaner mit ee Br Worker np Gruft Jakob Haff On Ebene 
cht und ſchnell in die Weſtentaſche ge⸗ ſtetes Beſtreben, Ruhe und Würde zu wahren, für die Geſaudtſchaft nöthigen Schutzwache witz, Wärterbude 2222, 38 J. 10. Herman 
woben werden, wenn man allzu hart vom und nicht zum mindeſten ſeine unpraktiſche werden China binnen 14 Tagen verlaſſen Du e udwika Jablons tt 
Feinde bedrängt wird. 4) Entſatflagge. Kleidung laſſen ihn dem Sport in jeder Ge⸗ haben. Die Amerikaner werden ſich an den Pisse 7 . 11 2. 15 An 12. Olie 
e groß genug, um alle in der Nähelitalt wenig Gefallen abgewinnen. Höchſtens weiteren Operationen nicht betheiligen, es ſei 5 F. 1 M. 5 x. tn 
Fatternden Fahnen anderer Nationen zul die jüngeren Leute üben ſich einmal in einem denn, daß fie angegriffen werden. o) zum ehelichen Aufgebot: n 
rdecken. Dieſe Fahne iſt fo ſolide ge⸗ Spiel, das Kraft und Geſchicklichkeit erfordert; Tientſin, 11. Oktober. Geſtern wurde gi een Alexander Johaun Fogut⸗ 
arbeitet, daß, wenn fie einmal anf den meiſt aber begnügt man ſich mit Drachen⸗ hier folgender britiſche Brigadebefehl aus⸗ J. Arbetter rei eng 855 ieb-Bromberg, 
Kanern einer Stadt aufgepflanzt ift, fie von] ſteigenlaſſen, Schießen nach der Scheibe oder/gegeben: „Graf Walderſee übernahm am Frauſe. Ob.-⸗Neſſau. 3. Ücbeiter Konktankı ee 
küemandem wieder hernutergeholt werden] Vögeln, Bootfahrten u. |. w. 27. September den Oberbefehl über die — 
aun. Aufträge werden in 24 Stunden aus⸗ Sehr in Auſpruch aber nimmt den Chiueſen] Verbündeten in Petſchili und richtete an die 
geführt. Man ſpricht engliſch.“ das Glücksſpiel. Es giebt wohl kaum ein] Befehlshaber eine Erklärung, daß es fein 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 1 { 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,40 9,70 
Gerſten⸗Kochmehl n 50 
Gerſten⸗Kochmehl — 24 4 — 


Gerſten⸗Graupe grobe 5 


d) als geboren: 

1. Laudbriefträger Adalbert Romantowski⸗ 
Stewken, T. 2. Bahnarbeiter Friedrich Langowskf⸗ 
Rudak, T. 3. Uneheliche Geburt. 4. Lehrer Kor 


London, 11. Oktober. Die „Daily . 
: j im haun Roskwitalski⸗Piaske, T. 5. Kaſer är 
Mail meldet aus Hongkong, die Rebellen im Paul Norkowski, S. 6. Eigen ehe Seiten 


ſüdlichen China haben ſich nahe von Hong⸗ Witt, T. 7. Arbeiter SR Dombrowski, S. 8. 


zinski⸗Thorn und Maria Franziska Lewaudowskk. 
DS r ——— 
anderes Volk, das dem Spielteufel in gleichem Herz mit Stolz und hoher Freude erfülle, 


Eg 
Mm Ku nſtverein.) Frau (vor einem] Maße huldigt. Oeffentliche Spielhöllen giebt an die Spitze jo ausgezeichneter Truppen Jeder Familienvater 
Bilde der Germauia): „Was ſtellt das es in jeder Stadt eine Menge; ſogar auff geſtellt zu fein, die ſchon fo ruhmreiche Be⸗ ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Tochter im 
Gemälde vor?“ — Maun: „Na — die den Straßen wird geſpielt, und das Klappern weiſe von ihrem Heldenmuthe gegeben e 
Wacht am Rhein.“ — Fran (ironiſch): „Gott, der Würfel kaun man an jeder Ecke hören. haben.“ Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 
08 for e Schlaukopp De biſt! Deß Te net Kartenspiele keunt der CEhinefe auch. Die) I IT: Ber Tate: Gem Rem TR Horkules-Spiral-Fodern 
ſchloft ſeh ich ſelber.“ 5 chineſiſchen Karten find kleiner und zahlreicher re b. R.-P. 76 912 
. BEI Alpen. als die europäifchen und im Charakter natürlich. z Mariazeller Magentropfen erfreuen von 
Der Stü Moſes: „Aron . zn z ſich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anregen⸗ W & Schilli 
ü mper.) oſes: m „ganz von dieſen abweichend. Doch find inden 5 * 5 5 l calling 
erkaufungen 


geb i . 2 ve iieſen n \ und kräftigenden Wirkung bei $ a 
fell” ich will gründen e Aktien⸗ neuerer Zeit in den größern Hafenſtädten und Verdauungsſtörungen In allen Beböltemntage ragen. Dieſe Einlagen find nach 
3 allen Seiten biegſam, unzer⸗ 


t!“ — Aron: „Wie haißt Geld? auch europäiſche Kartenſpiele etwas in Auf- kaaſſen großer ſtets wachſender Beliebtheit. Die 
ik Geld kann jeder eine gründen!“ ne en iv j Mariazeller Magentropfen, nach einem bewährten brechli 2 
8 : z i 5 Rezept aus den beſten Rohſtoffen bereitet, ſind in rechlich und voftfrei. 
bum mmer im Dient.) Telephoniſtin > allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unſeren Man verlange ausdrücklich nur 
25 Standesbeamten, indem ſie ihren Zu⸗ Neueſte Nachrichten. et Leſern, bei Beſtellungen auf die im In⸗ Corsets oder Mieder mit Stempel: 
derb igen ſehuſuchtsvollſt aublickt):? „Bitte Konitz, 11. Oktober. Nach dem „Konitz. ſerateutheil unſeres Blattes enthaltene Abbildung Wagener & Schilling’sohe 
Mahr en Sie mich mit Nr. 24678 Iſidor Tagebl.“ hat der am vergangenen Sonn⸗ den Schutzgarke und Unterſchrift zu achten, wo⸗ Bae gn Nan 
# erkules-Spiralen D. R.-P. 2 


mit die Verpackung der echt i 5 8 
170 abend vor der hieſigen Strafkammer wegen!] Magentropfen verſehen ift, F Bi” Ueoborali zu haben. m 
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P. Gehrz 
und Frau, 


Thorn den 9. Oktober 1900. 3 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers von ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk. und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 400 bezw. 300 Mk. jähr⸗ 
lich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung 
im öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 8. November d. 
Is. bei uns einreichen. Befähigung 
zur Ertheilung von Gefaug- u. Geigen⸗ 
unterricht iſt erwünſcht. 2 

Thorn den 6. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 

Heber das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzers Carl Wegner in Schön: 
ſee Weſtpreußen iſt am 


10. Oktober 1900, 


mittags 12 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. 
e Arreſt mit Anzeigefriſt 
i 


8 
2. November 1900, 


Aumeldefriſt bis zum 


10. November 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlungam 


2. November 1900, 


vormittags 11 Uhr, . 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
V 
rüfungstermin am 


23. November 1900, 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 10. Oktober 1900. 
Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
1 Amtsgerichts 


Bekanntmachung. 
Der Plan über die Errichtung 
einer oberirdiſchen Telegraphen⸗ 
linie an der Vockrodtſtraße in 
Thorn bis zum Reſtaurant Kaiſer⸗ 
eiche auf dem Schießplaß liegt bei 
dem Poſtamt in Thorn ans. 
Danzig den 6. Oktober 1900. 
Kaiſerliche Ober⸗Poſldirektion. 


Kriesche. 


Bekanntmachung. 
Am 19. Oktober d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem Dingen Poſthofe ein 
gusgemuſterter Güterpoſtwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 8. Oktober 1900. 


Kaiſerliche Poſtamt 1. 
Am Freitag den 12. d. Ats., 


nachmittags 4 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Güterbahnhofe 
eine Ladung 


Kleinkohlen, 


Gewicht 13 000 kg, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Gilterabfertigungsſtele. 


Die Laſe 
4. Kl. 203. Preuß. Lotterie find bis 
Dienſtag den 16. d. M. bei Verluſt 
des Aurechts einzulöſen. 
Der Königl. Lotterie-Einnehmer 
Dauben. 


iR Reitunterricht 
2 für Damen und Herren 
wird ertheilt. Aumeldungen jeder Zeit. 
Gut gerittene Pferde ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. 
M. Palm's Reitinſtitut. 
Gut erhaltene, 


Stubenthüren 


mit Schloß, ſowie maſſive Zement⸗ 
treppen zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Alle Fenſtet und Thüren, 


N vom Abbruch, 
billig zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 7. 
Ein gut erhaltenes 
2 
IAnmino 
iſt billig zu verkaufen 
Thalſtraße 39, 1. 


Eine Aufwärterin 


wird verlangt Thalſtr. 24, II links.] miethen 


Schülzenhaus. 
Sonnabend den 13. Oktober cr. 


abends 6 Uhr. 
Zur Eröffnungsfeier der sämmtlichen Meſtaurations⸗ und Saaltäume des Clabliſements: 


(eigenes Fabrikat). 
Von 8 Uhr ab im grossen Saale: 


Grosses Frei- Concert 


der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Zum Ausſchank gelangen: 
Münchener Pschorr, 
Königsberger Ponarth, 
Kulmbacher Reichelbräu (Kiesling-Breslau), 
Thorner Lagerbier, 
ſämmtlich friſch vom Faß und beſtens temperirt. 


Freitag den 9. November, Artushofsaaı. 
Auf vielseitigen Wunsch 
hiesiger und auswärtiger Musikfreunde. 


% Künstler-Concert. 33 


Königl. preuss. Kammersängerin nnd Hofopernsängerin 
von der Königl. Oper zu Berlin 


Frau Marie Goetze, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Herrn Woldemar Lütschg. 


Auserlesen schönes Programm. 
Der an Frau Goetze von geehrten Musikfreunden gestellte Wunsch, 
bebufs Aufnahme einer Reihe Schumann’scher Lieder in das Programm, 
wird von der gefeierten Sängerin gern erfüllt werden. 


Numm. Karten & 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. A 


Platze, Friedrichſtraße 6, 


eröffnet habe. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 


Sioloninlwanren-, Delikateſſen⸗ 
und Wein⸗Handlung 


eine 


Diurech langjährige Thätigkeit am hieſigen Platze bin 
ich in der Lage, den Wünſchen des geehrten Publikums 
in jeder Hinſicht gerecht zu werden, zumal beſte Bezugs⸗ 
quellen mich in den Stand ſetzen, nur vorzügliche 
Waaren verabfolgen zu können. 

Höflichſt erſuchend, mein Unternehmen zu unter⸗ 


Sonnabend bormittags von 10 Uhr ab: 


„ Wellfleiſch. S 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein . 
Will. Schulz. 
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2 Anzeige, daß wir am ur 


Sonnabend den 13. Oktober T 
Culmerſtraße 20 95 


NR 
Su 
2 7 


2 
2 
7 


Ae. Ie 
2 2% 
8 2 


2 
882 
DIS 


verbunden. mit 8 


Atelier für Dekorationen und Polſterarbeiten 


eröffnen. 
Es wird ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtreng reelle Bedienung 3% 
ſowie gewiſſenhafte Ausführung jeder ins Fach ſchlagenden Arbeit unſere geehrten 
Auftraggeber zu befriedigen. 
N Zudem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen 
i aller Hochachtung 
Gebrüder Tews, 


Tapezierer und Dekorateure. 
2 te een 


stnge Dame. Zum beiten des weſtpreupiſchen Dinkonifien- 


milie. Angebote mit Preisang. unter 


“ae Dame , ae Sun 


findet 
bie das Baba gu een) am 11. und 12. November d. Js. 


l 


2 
. 


25 


1. 
Sale 
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S 
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wollen, ſucht cin 


J. Keil’s Nachfolger, 25 a 3 a I 


Mehrere 
Franziskaner-Kloster 


Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Kochmamſell, 
ſtatt. 
An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
heilende Haub ſich ſchon jo oft n u an neue Freunde, deren 


Stubenmdch, Kelluer⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, 
Kutſcher erhalten Stellung. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 

Ordentliches, ſanberes 


Aufwartemädchen 
geſucht. Katharinenſtr. 4. 
0 faub. Aufwartemädchen 
Bela e weten u 
Aufwärterin geiucht Gerberftr. 18, I. 


Wiener Bäckerei 


Hiermit die ergebeufte Auzeige, daß 
ich am 15. d. Mts. hierorts Gerber⸗ 
ſtraße 14 eine 


Wiener Bäckerei 


unter der Firma 


; Wir machen hierdurch die ergebene Mittheilung, 
F. Walter das wir den 
eröffue. 


Fee Alleinverkauf unſerer Mühlenfabritate 


und fachkundige Mitarbeiter glaube ich | P 
für Thorn und Umgegend 


herrn A. Roggatz in Thorn 


ſten Preiſen die beiten Backwaaren | 
übertragen haben. 


liefern werde. 
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 


Dampfmühle 
Grabski, Wilkohski & Co. 


in Inowrazlaw. 


Wirthin, Bnffetiränlein, 

elfende Theilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die herz⸗ 
iche Bitte, den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unter⸗ 
2 dadurch das Werk an den Armen und Kranken ſelbſt 
u fördern. 

Das Haus wächſt nach Innen und Außen, in der Zahl ſeiner 
Schweſtern und Kranken, in ſeiner räumlichen Ausdehnung x da- 
durch auch in feinem Bedarf an Mitteln, die die Krankengelder 
nicht zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 2 Jahren — 
Geld, a ensmitkel (öülfenirüchte, Geflügel, Wild, Obft, onſerven, 
Fleiſchwaaren), Wäſche, Küchen⸗ und Hausgeräthe, wie Hand- 
arbeiten aller Art an Frau Oberin von Stülpnagel, Diakoniſſen⸗ 
haus zu Danzig, bis zum 6. November ſchicken zu wollen, die 
15 en ausgeſetzten Sebengunfttel erſt zum 8. und 9. 

ovember. N 

Danzig, im Oktober 1900. 


Das Komitee. 


Frau von Goss ler. ©. von Stülpnagel, 
Oberin. 


2 


Indem ich um Unterſtützung meines 
Unternehmens bitte, verbleibe 
mit vorzüglicher Hochachtung 
F. Walter. 


8 Unzerſchrbare 4 ie 
Gasglühlichtzylinder „Faust“ 
mit eingeſchmolzenem Drahtuetz 0 
D. R. G. M. D. R. G. M. 
60481. 84881. |M 
empfiehlt Gustav Heyer. 
Wohung, 2 Zimm., Küche und 1 
Zubehör, von ſofort zu ver⸗ | Mi 
Jakobsſtraße 13, part. 


Freiwillige 
Feuerwehr. 


u" Sonnabend, 13. Oktbr., 
2 abends 8 ¼ Uhr: 


Hauptübung. 


ein 8 
Möbel-Ausſtattungs-Geſchäft „e e 


Borkowski. 


kränzchen 
. mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. 


Alle Freunde und Gönner werden 5 


lich eingelad 
ur Alfred Salzbrunn. 


Sonntag: G 
Grosses Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des 

uft.⸗Regts v. d. Marwitz Nr. 61. 

Tanzunterricht 

Haupt! 

Der Kurſus für Töchterſchülerinnen 
und Schüler des Gymnaſiums findet 
ebenfalls im Schützenhanſe ſtatt. 

Anmeldungen zu beiden Kurſen eben⸗ 
daſelbſt vom 16. bis 19. Oktober, 


nachmittags von 4 bis 8 Uhr, im 
erſten Parterrezimmer. 


Lose 


zur Berliner Pferde ⸗ Seller! 
Hauptgewinn i. W. von 10 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; 
zur 3. Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 
zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 ME. 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Chorner Prefle*. 


Möchen⸗ und Damenhüte, 


Al garnirt und ungarnirt, empfiehlt zu 
enorm billigen Preiſen 


J. Koeil’s Nachfolger 
ni i 
Meinen reichhaltigen 
Journal-Lesezirkel 


& bringe hiermit in empfehlende Er⸗ 


innerung. Eintritt jederzeit. 


> Walter Lambeck, Buchhandlung. 
[Perſetzungshalber 


lift mein Wohnhaus nebſt Garten, 


Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 


lv. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


gleich zu vermiethen. 
Fran Bertha Zeidler, 


Thalſtr. 25. 
2 Laden 38 


und Wohnung vom 1. Aprif 1901 
zu vermiethen. 


Auskunft in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ſtützen, zeichne mich beſtens empfehlend 


mit Hochachtung 
Carl Seidel. 


Oraphiſcher Verein 
U 


Thorn. 


Sonntag den 14. Oktober 1900 
im 
Viktoria-Garten: 


Erstes 1 


Wintewergnugen 


beſtehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11, u 


humoristischen Vorträgen 
es Tanz. 
Anfang nachm. 4 Uhr. 


Entree pro Perſon 30 Pf. De 
Kinder unter 14 Jahren in Be⸗ 7 

gleitung Erwachſener frei. 4 

u zahlreichem Beſuch ladet freund ⸗ 7 
lichſt ein s 


der Vorſtand. 


eee 
„Serrfhaftlihe Wohnung, 


} arkt 16, zweite Etage, von 

8 Zimmern nebſt allem Zubehör, vom 

1. April 1901 zu vermiethen. 

W. Busse. 

2 oder 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör z. vermiethen von ſofort 

Mocker, Mauerſtr. 9. 


ine Wohnung, 3 Zimmer ne . 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 2 
vermiethen. K. Schall, F 
Schillerſtraße. ? 


Seine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, A 
an ruhige Miether zu vermiethen. Se 
Nitz, Culmerſtraſte 20. * 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Copperuikusſtr. 22. 


| Heirathögeind. 


Für ein Grundftiid mit 145 
gutem Boden, Invent. und Gebäuden, 
ſuche ich einen tüchtigen Laudwirth 
mit 6—9000 Mk., katholiſch, zum ein⸗ R 
heirathen. 

Ferner ſuche für einen jungen Land⸗ 25 
wirth mit 3 bis 400 Morgen gutem 
Boden und Gebäuden eine junge Dame 
mit einemVermögen v. 15 bis 18000 Mk. 5 
zwecks Heirath. Zu erfragen bei 2 
Smucinski, Culmer Vorſtadt b. 85 
Thorn. Vermittle jede Heirathspartie. 
Auch Sonntags zu ſprechen. 


Täglicher Kalender. 


1900. 
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Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 239 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 12. Oktober 1900. 


Die neue Militär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung. 
Die Oeffentlichkeit 
richtsverfahren iſt bekanntlich eingeführt 
worden durch die am 1. d. Mts. inkraft 
—— neue Militär⸗Strafprozeß⸗Ordunng. 
11 3 80 Standgerichte, Kriegsge⸗ 
Milkärgericht or serichte und das Reichs⸗ 
lich ot andgerichte, die den bürger⸗ 
uur üb chöffengerichten entſprechen, urtheilen 
5 15 er leichtere militäriſche Strafthaten 
6 bunen höchſtens Freiheitsſtrafen bis zu 
ve ochen und Geldſtrafen bis zu 150 Mk. 
hängen. Sie beſtehen nur aus Offizieren, 
ffizieren als Richter und dem ſogenannten 
erichts-Offizier als Vertreter der Anklage. 
vr werden von dem Gerichtsherrn, auf 
eſſen Befehl fie zuſammentreten, für ein 
Jahr ſtändig aufgeſtellt. Der Gerichtsherr 
= ein mit höherer Kommandogewalt be⸗ 
Center Offizier, der für die ihm unterſtellten 
erichte die Funktionen der Gerichtshoheit 
ausübt; der oberſte Gerichtsherr iſt der Kaiſer. 
ae Kriegsgerichte tagen an den 
gun honsfigen und ſind mit Offizieren und 
leich derichtsräthen beſetzt. Sie bilden zu⸗ 
0 eich die Bernfungsinſtanz für ſtandgericht⸗ 
liche Uetheile, während für ihre erſtinſtanz⸗ 
. Urtheile die an den Sitzen der General⸗ 
eres befindlichen Ober⸗Kriegs⸗ 
e die Berufungsinſtanz find. Die 
rich : Suftanz bildet das Reichs⸗Militärge⸗ 
einer ansserlin, das aus drei Senaten (davon 
ilitär ſchließlich bayeriſch) und 12 Reichs⸗ 

ie en beſteht. 
Verhandlungen des Gerichtshofes 
indie und öffentlich. Der 
meh Sbof gewinnt ſeine Ueberzengung nicht 
nehr wie bisher aus Akten, alſo auf ſchrift⸗ 
lichem Wege, ſondern durch unmittelbaren 
mündlichen Verkehr mit dem Angeklagten 
und den Zeugen. Damit iſt die beſte Ge⸗ 
währ eines unparteiiſchen Prozeſſes und 
einer gründlichen Ermittelung der Wahrheit 
gegeben. Die Oeffentlichkeit kann allerdings 
dusgeſchloſſen werden, wenn von ihr „eine 
Heſdſerdung militärdienſtlicher Intereſſen zu 
— iſt“. Selbſtverſtändlich muß die 
N rochterhaltung der militäriſchen Disziplin 
> = Linie im Auge behalten werden, 
Verf = Rückſicht auf die Oeffentlichkeit des 
rfahrens hat ſich unbedingt der auf die 


im Militärge⸗ 


auneszucht im Heere unterzuordnen. 
D ine ‚andere Neuerung betrifft die 
urchführung des. Pro zeſſes. 


in prend früher Anklage und Vertheidigung 


Der unlautere Wettbewerb. 
Von Dr. jur. O. Fritze. 

Di 8 (Nachdruck verboten.) 
ie Bekämpfung des unla e⸗ 
werbes ift erſt ſeit neuerer da 
ſtand der deutſchen Geſetzgebung. Mit der 
nieſigen Ausdehnung des deutſchen Handels 
a Gewerbes jeit der Gründung des Reiches 
geb wen naturgemäß auch die unlauteren, ge⸗ 
ſchäfta eue und Glauben verſtoßenden Ge⸗ 
einzel Praktiken und Kniffe zu, durch welche 
ne Gewerbetreibende die Konkurrenz 
as Publikum zu übervortheilen ſuchten. 
folge dieſer Erſcheinung namentlich ſeit 
ug der neunziger Jahre an die Regierung 
en Reichstag herantretenden Petitionen 
bhilfe aus den betheiligten Kreiſen 
en Erfolg, daß im Mai 1896 ein 
W etz zur Bekämpfung des unlauteren 
das bewerbes von Reichswegen erlaſſen wurde, 
jetzt ſeit dem 1. Juli 1896 in Kraft iſt. 
bew das Geſetz bekämpft den unlanteren Wett⸗ 
Tr erb, d. h. den, „gegen die Gebote von 
—.— und Glauben im Handel und Verkehr 
eine rnommenen Bewerb um die Kundſchaft 
Kun anderen“, in fünf Formen: es be⸗ 
vert den Reklameunfug, die Quantitäts⸗ 
Firſchleierungen, die Kreditſchädigung, den 
nißdeenmißbrauch und die Geſchäftsgeheim⸗ 

verletzung. 

fu te Beſtimmungen über den Reklameun⸗ 
Aut treffen unrichtige Angaben thatſächlicher 
fon über geſchäftliche Verhältuiſſe, insbes 
ſte ere über die Beſchaffenheit, die Her⸗ 
Man Hart oder die Preisbemeſſung von 
die aren oder gewerblichen Leiſtungen, über 
do rt des Bezuges oder die Bezugsquelle 
zeich aaren, über den Beſitz von Aus⸗ 
des nungen, über den Anlaß oder den Zweck 
Auge erkaufs (wie ſolche namentlich bei 
Piern Läufen gemacht zu werden pflegen), 
dieſe Angaben geeignet ſind, den An⸗ 


ie u 


Anfa 


find dieſe beiden Aemter jetzt getrennt. Die 
Anklage wird von einem dem Gerichtsherrn 
beigeordneten richterlichen Militär⸗Juſtizbe⸗ 
amten, im Verfahren vor den Standgerichten 
von einem Gerichtsoffizier, wahrgenommen; 
nur beim Reichs⸗ Militärgericht beſteht eine 
Militär⸗Anwaltſchaft. Die Vertheidigung 
des Angeklagten iſt ausgeſchloſſen vor den 
Standgerichten und in der Regel erſt zu⸗ 
läſſig nach Abſchluß des Ermittelungsver⸗ 
fahrens. Zur Vertheidigung ſollen möglichſt 
ſolche Rechtsanwälte ausgewählt werden, die 
Reſerveoffiziere find. Außerdem find als Ver⸗ 
theidiger zugelaſſen aktive Offiziere, Kriegs- 
gerichtsräthe, andere obere Militärbeamte, 
ſowie Reſerve⸗ und Landwehroffiziere. 

Die Zuſtändigkeit der Militär⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit iſt inſofern erweitert worden, 
als ihr auch Zivilperſonen ein Jahr nach 
ihrem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt 
unterworfen bleiben, wenn ſie in dieſer Zeit 
gegen eine Militärperſon aus Aulaß des 
früheren Dienſtverhältniſſes eine Beleidigung 
oder Körperverletzung verüben oder ſie zum 
Zweikampfe herausfordern. 

Was ſchließlich die Rechtskraft der 
Urtheile betrifft, ſo iſt die Beſtimmung, 
daß jedes militärgerichtliche Urtheil der Be⸗ 
ſtätigung durch den Gerichtsherrn bedürfte, 
beſeitigt worden. Zwar iſt der Ausdruck 
„Beſtätigungs⸗Ordre“ beibehalten, dieſe 
Ordre, die von dem jeweiligen Gerichtsherrn 
zu erlaſſen iſt, führt aber nicht mehr die 
Rechtskraft herbei, ſondern beſtätigt nur amt⸗ 
lich, daß die Rechtskraft des Urtheils in Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Vorſchriften einge⸗ 
treten iſt. Der zur Beſtätigung berechtigte 
Befehlshaber darf gewiſſe, im Geſetz vorge⸗ 
ſchriebene Milderungen der erkannten Strafe 
verfügen. Das Begnadigungsrecht des Kaiſers 
und der Landesfürſten wird durch dieſe Vor⸗ 
ſchriften nicht berührt. 


Provinzialnachrichten. 

Tuchel, 8. Oktober. (25jähriges Jubiläum des 
Kreiſes.) Am 23. d. Mts. findet hier ein Kreistag 
ſtatt, in welchem Landrath Venske einen Bericht 
über die Entftehung und Entwickelung des Kreiſes 
Tuchel während ſeines nunmehr 25jährigen Be⸗ 
ſtehens erſtatten wird. Auf der Tagesordnung 
ſteht anch ein Antrag mehrerer Kreistagsabgeord⸗ 
neten auf Erbauung einer Kreisſtraße von Feſtnitz 
über Bralewitz⸗Przyrowo nach Karzewo. Nach dem 
Kreistage findet ein gemeinſchaftliches Feſteſſen 
ſtatt, zu welchem die bisherigen vier Landräthe 
des Kreiſes, Präſident des Reichs⸗Geſundheits⸗ 
amtes Köhler⸗Berlin, Verwaltungsgerichtsdirektor 
Blümke⸗Danzig. Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig und Landrath v. Glaſenapp⸗Marienburg, 
erwartet werden. 

Marienburg, 8. Oktober. (Der Bahumeiſter⸗ 
verein) des Direktionsbezirks Danzig hielt geſtern 
im Geſellſchaftshauſe ſeine Jahresverſammlung 
——̃—̃——— — — ͤ— 
ſchein eines beſonders günſtigen Angebots 
hervorzurufen. Wer derartige Angaben in 
öffentlichen Bekanntmachungen (z. B. in 
Zeitungsinſeraten) macht oder in Mitthei⸗ 
lungen (Zirkularen), die für einen größeren 
Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, kann von 
jedem Konkurrenten oder auch von einem Ver⸗ 
bande zur Förderung gewerblicher Intereſſen 
auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben 
verklagt werden, einerlei ob er ſelber der 
Kaufmann iſt, deſſen Geſchäftsbetrieb die 
Angaben dienen ſollen, oder ob er ſie nur 
in deſſen Intereſſe macht. Die Konkurrenten 
haben außerdem auch eine Klage auf Erſatz 
des Schadens, der ihnen durch die falſchen 
Angaben erwachſen iſt, jedoch nur dann, 
wenn demjenigen, der dieſelben gemacht hat, 
ihre Unrichtigkeit bekannt war oder doch hätte 
bekannt ſein müſſen. Gegen Redakteure, 
Drucker und andere Verbreiter falſcher Au⸗ 
gaben geht die Schadenerſatzklage dann, wenn 
fie deren Unrichtigkeit kannten. Keine falſche 
Angabe im Sinne des Geſetzes iſt übrigens 
die Verwendung von Namen, die nach Handels⸗ 
brauch zur Benennung gewiſſer Waaren 
dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu 
ſollen; wer alſo „Braunſchweiger Pfeffer⸗ 
kuchen“ anbietet, macht ſich nicht erſatzpflichtig, 
auch wenn ſie nicht aus Braunſchweig 
ſtammen, da die Bezeichnung derſelben als 
„Braunſchweiger“ von niemandem mehr wört⸗ 
lich verſtanden wird. Dagegen ſtehen den 
thatſächlichen Angaben bildliche Darſtellungen 
und Veranſtaltungen gleich, die darauf be⸗ 
rechnet und geeignet ſind, ſolche Angaben zu 
erſetzen. Unter Waaren im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes ſind auch landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe, unter gewerblichen Leiſtungen auch 
landwirthſchaftliche zu verſtehen. Die vor⸗ 


ſtehend erwähnten Klagen müſſen bei dem 
Gericht (und zwar je nach dem Werth des 
Streitgegenſtandes dem Amts⸗ oder Landge⸗ 
richt) angebracht werden, in deſſen Bezirk 


ab. Nach Erledigung von betriebstechniſchen 
Fragen wurde über den Verlauf der Bahnmeiſter⸗ 
Fachausſtellung in Metz, die von 400 Ausſtellern 
beſchickt war, Bericht erſtattet. 

Danzig, 10. Oktober. (Verſchiedenes) Zu 
einer Konferenz mit dem Herrn Oberpräfidenten 
Exzellenz von Goßler, wobei es ſich um Bahnan⸗ 
gelegenheiten gehandelt haben ſoll, waren heute 
der Bürgermeiſter und zwei Stadtverordnete aus 
Deutſch⸗Eylau hier anweſend. — Herr Regie⸗ 
rungsrath Buſenitz, Dezernent beim Oberpräſi⸗ 
dium, hat einen ſechswöchentlichen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. — Eine Deputation des Ma⸗ 
giſtrats, beſtehend aus den Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe und 
Stadtrath Gronau, begab ſich heute nach Zoppot, 
um dort dem bisherigen Vorſteher des ſtädtiſchen 
Leihamtes, Herrn von Schumann, den ihm an⸗ 
läßlich ſeines am 1. d. Mts. erfolgten Aus⸗ 
ſcheidens aus dieſem Amte verliehenen Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe zu überreichen. — Die 3 
ei Bau der elektriſchen Straßenbahn Bröſen⸗ 

angfuhr iſt vor kurzem durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten ertheilt und nunmehr auch von der 
Geſellſchaft mit den Bauarbeiten begonnen 
worden; die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, 
daß die Bahn zum Beginn der Saiſon 1901 be⸗ 
reits in Betrieb genommen werden kann. Dieſe 
elektriſche Bahn ſoll die Orte Bröſen, Nenſchott⸗ 
land und Laugfuhr mit einander verbinden, und 
ſoll dieſelbe ſowohl dem Perſouen⸗ wie auch dem 
Stückgüterverkehr dienen. — Der Speicherarbeiter 
Drews wurde geſtern früh am Fahrſtuhl im 
„Rothen Speicher“ des Herrn Lehmann, vis-A vis 
dem Seepackhofe, todt aufgefunden. Man 
nimmt au, daß derſelbe durch eine Luke ge⸗ 
ſtütrzt bat und ſich dabei einen Schädelbruch zuge⸗ 
zogen hat. 

Bromberg, 8. Oktober. (Der hieſige Taub⸗ 
ſtummenverein) beging Sonnabend fein zehntes 
Stiftungsfeſt unter großer Betheiligung hieſiger 
und auswärtiger Gäſte. So waren Gäſte aus 
Inſterburg, Neuſtettin, Graudenz, Thorn 2c. er⸗ 
ſchienen. Beſonders ſtark war der Danziger 
Taubſtummenverein unter Führung des Direktors 
der Taubſtummenanſtalt, Herrn Radau, vertreten. 
Der Graudenzer Verein ließ durch ſeinen Ver⸗ 
treter ein Silberſchreibzeug überreichen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Oktober 1859, vor 41 
Jahren, ſtarb der Ingenieur Robert Stephen⸗ 
ſon, Sohn des Lokomotivenerfinders George 
Stephenſon. Er galt ſeiner Zeit als die größte 
Autorität auf dem Gebiet des Eiſenbahnbaues 
und wurde als ſolcher von allen Ländern ans 
konſultirt. Berühmt find viele von ihm gebaute 
Eiſenbahnbrücken in England, Amerika, Egypten. 
Er wurde in der Weſtminſterabtei e Ge⸗ 
boren wurde Stephenſon am 16. Oktober 1803. 


Thorn, 11. Oktober 1900. 

— (Beförderung freiwilliger Gaben 
für das oſtaſigtiſche Expeditions⸗ 
korps.) Neuer Beſtimmung zufolge wird die 
für das oſtaſitiſche Expeditionskorps beſtimmte 
Unterhaltungslitteratur 55 wie andere frei⸗ 
willige Gaben auf der Eiſenbahn frachtfrei be⸗ 
fördert, ſofern der Frachtbrief den für dieſe vor⸗ 
geſchriebenen Vermerk trägt und an eine der bekannt⸗ 
gegebenen Sammelſtellen oder Zwiſchenſammel⸗ 
ſtellen, zu denen auch das Kanzleramt des deutſchen 
Flottenvereins in Berlin und die Hauptgeſchäfts⸗ 
r 
der Verklagte ſeine gewerbliche Niederlaſſung 
oder in Ermangelung einer ſolchen ſeinen 
Wohnſitz hat. Hat er beides im Inlande 
nicht, ſo iſt zuſtändig das Gericht ſeines in⸗ 
ländiſchen Aufenthaltsort oder, wenn dieſer 
nicht bekannt iſt, das Gericht, in deſſen Be⸗ 
zirk die betr. Handlung begangen iſt. Zur 
Sicherung des Auſpruchs auf Unterlaſſung 
der falſchen Angaben kann das Amtsgericht, 
in deſſen Bezirk die den Anſpruch begründende 
Handlung begangen iſt, einſtweilige Ver⸗ 
fügungen erlaſſen. — Strafrechtlich iſt der 
ehrliche Kaufmann gegen den Reklameuufug 
ſeines Konkurrenten inſofern geſchützt, als 
derjenige, der in der Abſicht, den Auſchein 
eines beſonderers günſtigen Angebots hervor⸗ 
zurufen, über die vorerwähnten geſchäftlichen 
Verhältniſſe in öffentlichen Bekanntmachungen 
oder Zirkularen wiſſentlich unwahre und zur 
Irreführung geeignete Angaben macht, mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk., im Rückfalle 
neben oder anſtatt der Geldſtrafe mit Haft 
oder mit Gefänguiß bis zu ſechs Monaten 
beſtraft wird. 

Unter Quantitätsverſchleierung verſteht 
man das Anbieten von Waaren zu einem 
anſcheinend beſonders billigen Preiſe unter 
Verſchweigung des Umſtandes, daß für dieſen 
Preis nicht das nach Lage der Sache ent⸗ 
ſprechende und von dem Käufer erwartete 
Quautum von Waaren geliefert wird. Um 
dieſem Mißbrauch zu begegnen, ermächtigt 
das Geſetz den Bundesrath, feſtzuſetzen, daß 
beſtimmte Waaren im Einzelverkehr nur in 
vorgeſchriebenen Einheiten der Zahl, der 
Länge und des Gewichts oder mit einer auf 
der Waare oder ihrer Aufmachung anzu⸗ 
bringenden Angabe über Zahl, Länge oder 
Gewicht gewerbsmäßig verkauft oder feilge⸗ 
halten werden dürfen; für den Verkauf von 
Bier in Flaſchen oder Krügen kann die An⸗ 
gabe des Inhalts unter Feſtſetzung ange⸗ 
meſſener Fehlergrenzen vorgeſchrieben werden. 


ſtelle des Hauptausſchuſſes des deutſchen Flotten ⸗ 
vereins für Eiſenbahnen in Altdamm hinzugetreten. 


gerichtet ift. ; 

— Blabmangel in D-Bügen) Durch 
bie 8 ging kürzlich eine Beſchwerde 
darüber, daß, trozdem Reiſende einen Sitzplatz im 
Deguge nicht hatten erhalten können, fie doch zur 
Bezahlung einer Platzgebühr waren angehalten 
worden. Der Eiſenbahndirektionspräſident Kre⸗ 
nold⸗Berlin giebt unn au der in Frage ſtehenden 
Angelegenheit folgende Erklärung: Es findet für 
die D⸗Züge ein Vorverkauf von Platzkarten ſtatt, 
wobei jedem Reiſenden auf Grund einer Lauf⸗ 
karte ein beſtimmter nummerirter Platz im Zuge 
überwieſen wird. Nach Schluß des Vorverkaufs 
werden zwar von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
noch Platzkarten verkauft, dieſelben find aber un⸗ 
nummerirt, da die Ausgabeſtelle nicht mehr im 
Beſitz der Laufkarte iſt und deshalb nicht wiſſen 
kann, ob und welche Plätze im Zuge noch frei 
ſind. Infolgedeſſen hat der betreffende Reiſende 
einen Anſpruch auf Ueberweiſung eines numme⸗ 
rirten Platzes nur dann, ſofern im Zuge noch 
Plätze frei ſind. Iſt dies nicht der Fall und 
unterläßt der Reiſende die Fahrt oder kann ihm 
auch während der Fahrt ein Platz nicht auge⸗ 
wieſen werden, jo ſteht ihm frei, ſich die Nichthe⸗ 
nutzung der Platzkarte durch den Zugführer bes 
ſcheinigen zu laſſen und die gezahlte Platzgebühr 
5 Keinesfalls iſt der Reiſende, 

em ein Platz im D- Zuge nicht überwieſen 
11 kann, verpflichtet, eine Platzkarte zu 
en. 

— (Prämiirung von ländlichen Ar⸗ 
beitern und Geſinde.) Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen hat 
infolge der eingegangenen Anträge wiederum 16 
ſilberne, ? bronzene Medaillen und 5 Ehren⸗ 
diplome als Auszeichnung nach längerer ununter⸗ 
brochener Dienſtzeit auf ein⸗ und demſelben Gute 
bezw. bei ein⸗ und derſelben Herrſchaft verliehen. 
Es erhielten u. a.: bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
Feldt⸗Kowroß der Schmiedemeiſter Winarski die 
ſilberne Medaille für 31 jährige Dienſtzeit; bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Winter⸗Gelens die. 
filberne Medaille Viehfütterer Polzin (40 Jahre), 
Fütterer Brzendicki (40 Jahre), Nachtwächter 
FTalkowski (40 Jahre); die bronzene Medaille der 
Schweinemeiſter Sadowski (25 Jahre). 

— Nothteſtamente.) Von einzelnen Ges 
richten ſind die von Gemeindevorſtehern aufge⸗ 
nommenen Nothteſtamente zurückgewieſen worden, 
weil dieſelben nicht mit einem Siegellack⸗ 
Stempelabdruck, ſondern nur mit einem Trocken⸗ 
ſiegel verſchloſſen waren. Es wird daher darauf 
hingewieſen, daß ein ungenügender Verſchluß die 
— ae der Nothteſtamente in Frage ſtellen 

ann. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Porſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Anweſend waren 28 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Oberförſter Lüpkes und Stadträthe Kriwes 
und Dietrich, ſowie Regierungsreferendar Dr. Herr. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung kommen zu⸗ 
nächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 
zur Berathung, für welche Stv. Kordes referirt. 
1. Von der definitiven Anſtellung des Polizeiſer⸗ 
geanten Richter wird Keuntuiß genommen. — 2, 
Verkauf von Sohl⸗ und Einlaß⸗Zementkunſtſteinen 
au das Komitee für die Errichtung des kaskaden⸗ 
— — — . —— (— . — 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
des Bundesraths, die übrigens dem Reichs⸗ 
tag vorgelegt werden müſſen, werden mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. ” £ 

Ueber die Kreditſchädigung iſt das folgen⸗ 
de beſtimmt. Zum Schadeuerſatz iſt dem Vers 
letzten derjenige verpflichtet, der zu Zwecken 
des Wettbewerbes über das Erwerbsgeſchäft 
eines andern, über die Perſon des Inhabers 
oder Leiters des Geſchäfts, über die Waaren 
oder gewerblichen Leiſtungen eines anderen 
Behauptungen thatſächlicher Art aufſtellt oder 
verbreitet, die geeignet ſind, den Betrieb des 
Geſchäfts oder den Kredit des Inhabers zu 
ſchädigen, ſofern dieſe Behauptungen nicht er⸗ 
weislich wahr ſind (den Beweis der Wahrheit 
würde natürlich der Verbreiter derſelben er⸗ 
bringen müſſen.) Außerdem kann der Ver⸗ 
letzte verlangen, daß die Wiederholung oder 
Verbreitung der Behauptungen unterbleibe. 
Dieſe Beſtimmungen finden jedoch keine An⸗ 
wendung, wenn derjenige, der die betr. Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt oder verbreilet hat, im 
Prozeß beweiſt, daß er ſelber oder der Em⸗ 
pfänger der Mittheilung an dieſer ein be⸗ 
rechtigtes Intereſſe hatte, wenn alſo letzterer 
mit dem Verletzten in Geſchäftsverbindung 
treten wollte und vorher von einem andern, 
eben dem Aufſteller der uurichtigen Behaup⸗ 
tungen, in guter Abſicht gewarnt wurde. 
Mit dem Vorhandenſein eines ſolchen be⸗ 
rechtigten Intereſſes kann aber nicht etwa 
die wider beſſeres Wiſſen erfolgte Aufſtellung 
oder Verbreitung falſcher Behauptungen ent⸗ 
ſchuldigt werden; letztere wird vielmehr, 
wenn ſie den Geſchäftsbetrieb des Verletzten 
zu ſchädigen geeignet iſt, vom Geſetz mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder Gefängniß 
bis zu einem Jahre bedroht. 

Der Gebrauch eines Namens, einer Firma 
oder der beſonderen Bezeichnung eines Er⸗ 
werbsgeſchäfts, eines gewerblichen Unter⸗ 


artigen Waſſerfalles im Ziegeleiwäldchen. Die 
Steine ſollen aus einem vom Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation gebliebenen kleinen Beſtande zu 
dem niedrigen Preiſe von 20 Mk. gegeben werden, 
womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärt. 
— 3. Zu Titel I. B. Poſ. 2 (Prozeß⸗, Grundbuch-, 
Regulirungs⸗ und Ablöſungskoſten) des Etats der 
Kämmereikaſſe werden 250 Mk. nachbewilligt. — 
4. Abſchließung eines Vertrages mit dem Kunſt⸗ 
gärtner Karl Hintze hierſelbſt über die gärtneriſche 
Unterhaltung der Anlagen um das Kriegerdenk⸗ 
mal und auf dem der Gasauſtalt gegenüber liegen⸗ 
den Platze. Herr Hintze ſoll eine jährliche Ver⸗ 
gütung von 320 Mk. erhalten. Stv. Leutke 
meint, ob man die Sache nicht beſſer ausſchreibe, 
damit die Arbeit nicht immer in denſelben Händen 
ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Aus⸗ 
ſchreiben wolle der Magiſtrat die Sache nicht, der 
Vertrag werde zwar nur auf ein Jahr geſchloſſen, 
verläugere ſich aber, wenn keine Kündigung er⸗ 
folgt. Für eine Ausſchreibung halte der Magiſtrat 
dieſe Sache nicht geeignet, es komme vor allem 
darauf an, daß die Arbeit ordentlich gemacht 
würde, auf den Preis zu drücken, könne man hier 
nicht wollen. Was wir in der Stadt von Anlagen 
haben, muß auch in hübſchem Zuſtande gehalten 
werden, Die Summe, welche die Stadt aufwende, 
ſei ſo geringfügig, daß ſie nicht herabgeſetzt werden 
könne. Wollte man mit dem Gärtner alle Jahre 
wechſeln, jo würde derſelbe an den Pflanzungen 
kein Jutereſſe haben. Stadtrath Kriwes be⸗ 
merkt, daß Herr Hintze ſchon die Unterhaltung der 
Anlage um das Kriegerdenkmal gehabt. Stv. 
Leutke bleibt dabei, daß man ohne Ausſchreibung 
ein Monopol ſchaffen würde. Stv. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lind au regt einenbeſſeren Schutz für die Kaiſer⸗ 
eiche auf dem Neuſtädt. Markte au, gegen die ſich 
frebleriſche Jerſtörungswuth gerichtet. Die Laterne 
gegenüber der Kaiſereiche müſſe man auch in der 
Nacht brennen laſſen, damit der Poſten vor dem 
Gouvernement in der Lage ſei, auch den Platz an 
der Kaiſereiche zu beauſſichtigen, der nachts in 
völligem Dunkel daliege. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Der Magiſtrat habe ſchon in Aus⸗ 
ſicht genommen, der Kaiſereiche durch ein Geflecht 
heſſeren Schutz zu geben, der Auregung des Herrn 
Geheimraths Dr. Lindau werde er näher treten. 
Auf eine Anfrage beim Gouvernement habe der 
Magiſtrat den Beſcheid erhalten, es ſei in jener 
Nacht ſo dunkel geweſen, daß der Poſten nichts 
habe bemerken können. Nach Schluß der Debatte 
wird die Abſchließung des Vertrages nach dem 
Magiſtratsantrage genehmigt. — 5. Zur An⸗ 
schaffung von Zeichen⸗Utenſilien für die neue 
Knahen⸗Mittelſchule bewilligt die Verſammlung 
350 Mk. Stv. Mittelſchullehrer Sieg ſtellte eine 
Anfrage nach dem Juhalt des Utenſilien⸗Verzeich⸗ 
niſſes. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten er⸗ 
widerte, ſolche ſpeziellen Wünſche könne man doch 
nicht hier in der Stadtverordnetenverſammlung 
vorbringen, wo ſie ſich auch nicht ſo ohne weiteres 
prüfen ließen, ſondern ſie ſeien von intereſſirter 
Seite direkt bei der Verwaltung geltend zu 
machen. Erſt wenn letztere etwa läſſig ſei, könnte 
man ſie in der Stadtverordnetenverſammlung die 
Sache heſchwerdend vorbringen. — 6. Bewilligung 
von 1800 Mk. für zwei an der Bismarckdenkſäule 
anzubringende Votivtafeln und von 200 ME. für 
Gasleitung und Zurückſetzen der Einfriedigung 
des Kinderheimgartens. Stv. Lambeck: Er 
halte es für nothwendig, noch einmal die Platz⸗ 
frage für das Deukmal zur Sprache zu bringen. 
In der Bürgerſchaft halte man einen Platz kaum 
ſo wenig geeignet wie den Platz vor dem Kinder⸗ 
heim. Dahinter ſteht ein Gebäude, das nicht ge⸗ 
rade zur Zierde dient. Wenn wir jetzt einen Bei⸗ 
trag beſchließen ſollen, jo frage ſich doch, ob man 
nicht einen beſſeren Platz wählen könne, au der 
Chauſſee oder im Wäldchen. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Die Stadtverordnetenverſammlung 
habe dem Komitee für Errichtung eines Bismarck⸗ 
denkmals den Platz am Kinderheim unentgeltlich 


nehmens oder einer Druckſchrift in einer 
Weiſe, welche darauf berechnet oder geeignet 
iſt, Verwechslungen mit dem Namen, der 
Firma oder der beſonderen Bezeichnung her⸗ 
vorzurufen, deren ſich ein anderer befugter 
Weiſe bedient, verpflichtet zum Erſatz des 
Schadens, der dieſem anderen durch die be⸗ 
zeichnete Handlungsweiſe entſteht; auch kann 
der andere auf Unterlaſſung der mißbräuchlichen 
Art der Benutzung klagen. Die mißbräuchliche 
Benutzung muß im Geſchäftsverkehr geſchehen 
ſein; anderſeits iſt es gleichgiltig, ob ‚ders 
jenige, der ſich dadurch z. B. in feinem 
Firmenrecht verletzt fühlt, im Handelsregiſter 
eingetragen iſt oder nicht, ob er ſeine Handels⸗ 
oder gewerbliche Niederlaſſung an demſelben 
Orte wie der Schädiger hat oder an einem 
audern. Iſt ſomit die durch das Geſetz über 
den unlauteren Wettbewerb gewährte Klage 
wegen Firmenmißbrauchs inſofern gegenüber 
der gewöhnlichen Klage wegen unbefugter 
Firmenführung erleichtert, ſo ſetzt ſie doch 
andererſeits, da der Mißbrauch darauf be⸗ 
rechnet ſein muß, Verwechslungen hervorzu⸗ 
rufen, Argliſt auf Seiten des Schädigers 
voraus.“ 

Was endlich die Geſchäftsgeheimnißver⸗ 
letzung betrifft, ſo wird mit Geldſtrafe bis 
3000 Mk. oder mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre derjenige beſtraft, der als Angeſtellter, 
Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbe⸗ 
triebes Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe, 
die ihm vermöge des Dienſtverhältniſſes an⸗ 
vertraut oder ſonſt zugänglich geworden ſind, 
während der Geltungsdauer des Dienſtver⸗ 
hältniſſes unbefugt an andere zu Zwecken 
des Wettbewerbes oder in der Abſicht, dem 
Inhaber des Geſchäftsbetriebes Schaden zu⸗ 
zufügen, mittheilt, und ebenſo derjenige, 
welcher Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe, 
deren Kenntniß er durch eine ſolche Mit⸗ 
theilung eines Augeftellten, Arbeiters oder 
Lehrlings oder durch eine gegen das Geſetz 
oder die guten Sitten verſtoßende eigene 
Haudlung erlangt hat, zu Zwecken des Wett⸗ 
bewerbes unbefugt verwerthet oder an andere 


zur Verfügung geſtellt. Daraufhin habe das 
Komitee den Platz beſtimmt, Projekte aus⸗ 
arbeiten und die Steine anfahren laſſen. 
Gegen eine nochmalige Erörterung der Platzfrage 
habe er, Redner, aber nichts, da er hoffe, daß ſich 
dadurch auch die überzeugen laſſen werden, die noch 
gegen den Platz am Kinderheim ſind. Bei der 
Wahl eines Platzes für ein Denkmal ſei es immer 
chwer, allen es recht zu machen, und ſo könnten 
die auseinandergehenden Meinungen in dieſem 
Falle nicht Wunder nehmen. Alle Faktoren hätten 
aber dem Platz am Kinderheim vor allen anderen 
den Vorzug gegeben. Zunächſt ſei zu berückſichti⸗ 
gen, daß neben der Stadt der Laudkreis den Haupt⸗ 
autheil an den Koften trägt. Mit 5—6000 Mk. 
ſchließe das Projekt ab, 2000 Mk. ſolle davon die 
Stadt tragen, 6— 700 Mk. für das Fenerbecken ſei 
Eulmſee zu übernehmen bereit, das übrige trägt 
der Landkreis. Da ſei es wohl angebracht, die 
Wünſche des Landkreiſes zu berlickſichtigen, und jo 
müſſe das Denkmal an einer Stelle ſtehen, wo es 
den Kreisbewohnern ſichtbar ſei, wenn ſie zur 
Stadt kommen. Im Wäldchen würde das Deuk⸗ 
mal ja eine hübſche Zierde deſſelben ſein, aber dort 
biete ſich das Denkmal nicht dem Anblick der 
Laudbewohner. Man würde auch nicht von der 
Niederung ius Wäldchen hineinſehen können, da 
dort bald alles zugewachſen ſein werde. Auch eine 
Feuersgefahr würde mit dem Denkmal für das 
Wäldchen verbunden ſein, wenn es dort ſtände. 
Alle dieſe Gründe ſprechen dafür von dem Wäld⸗ 
chen für die Errichtung des Denkmals abzuſehen. 
Einen heſſeren Platz als den gewählten, werde 
man nicht finden. Allerdings gewähre das Kinder⸗ 
heim keinen beſonders ſchönen Anblick, aber das 
werde anders. Die Säule erhalte einen hübſchen 
Hintergrund, — auch durch das von Herrn Zilk ge⸗ 
ſtiftete Thor —, der Zaun werde 2 Meter zurück⸗ 
gerückt, und zu beiden Seiten kommen die Eine 
gäuge nach dem Kinderheim. Redner empfahl ſo⸗ 
mit eine allgemeine Einigung über die Platzfrage. 
Eine andere Frage ſei, ob das Denkmal nach dem 
Projekt unſeren Wüuſchen entſpricht; mitbezug auf 
dieſe Frage müſſe er auf die Entſtehungsgeſchichte 
des Denkmals zurückgehen. Herr Lanudrath von 
Schwerin, der au die Spitze des Denkmalkomitees 
getreten, habe zuerſt beabſichtigt gehabt, das Denk⸗ 
mal aus Findlingen zu errichten uur mit einem 
Feuerbecken, in dem bei feſtlichen Gelegenheiten 
ein Feuer entzündet werde. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß ein ſolch' roher Aufbau, wie er ge⸗ 
plant, nicht möglich war, da der Platz dafür zu 
klein war. Man mußte ſich alſo zu einem künſt⸗ 
lichen Aufbau entſchließen; es kamen verſchiedene 
Projekte ein, welche aber alle nicht die Billigung 
des Ausſchuſſes fanden. Nur einem Entwurf des 
Herrn Profeſſor Se ee ee ſtimmte 
man ſchließlich zu, obgleich auch er nur bejcheiden 
war und einen beſtechenden Eindruck keineswegs 
machte. Aber die viel bedentenderen Mittel eines 
den Wünſchen mehr entſprechenden Denkmals 
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von dem ſogut wie koſtenloſen Denkmal zu einem 
Koſtenpunkt von 6000 Mk. gekommen, welche 
Summe bei den heutigen W Verhältni 

ſchon ſchwer genug aufzubringen iſt. 30—50 
Mk. für das Denkmal aufzuwenden, daran ließe 
ſich vorläufig nicht denken, zumal noch das Pro⸗ 
jekt eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals nebenher läuft, 
deſſen Ausführung ſchon ohnehin lange genug auf 
ſich warten laſſen wird. Die Ausſchüſſe haben 
unn zu dem Magiſtratsantrage noch den Zuſatzan⸗ 
trag empfohlen, neben den beiden Votivtafeln noch 
ein Reliefbild des Fürſten Bismarck an der Säule 
zur Belebung derſelben anzubringen, und den 
Magiſtrat um einen Koſtenanſchlag hierüber zu er⸗ 
ſuchen, damit man ſich endgiltig entſcheide, in 


welcher Höhe man über die 2000 ME. hinans Mehr⸗N 


koſten bewillige. Er, Redner, halte dieſe Idee für 
eine glückliche und glaube auch, daß ein Reliefbild 
Bismarcks zur Belebung der Säule dienen würde. 
Stv. Baumeiſter Uebrick: Wenn die Stadt den 


mittheilt. Ein Beiſpiel einer ſolchen gegen 
das Geſetz verſtoßenden Handlung würde es 
etwa ſein, wenn der Konkurrent eines Fabri⸗ 
kanten, dem letzterer das Betreten ſeiner 
Fabrikräume verboten hat, in deſſen Abweſen⸗ 
heit trotzdem in dieſelben eindringt und ſich 
dadurch, alſo vermöge eines Hausfriedens⸗ 
bruchs, die Kenntniß feiner Betriebsgeheim⸗ 
niſſe verſchafft. Dieſe Kenntniß darf er nicht 
verwerthen oder ſie auch andern durch Mit⸗ 
theilung verſchaffen. — Wer nach den ange⸗ 
führten Beſtimmungen beſtraft werden kann, 
iſt außerdem zum Erſatz des durch ſeine 
Handlungsweiſe entſtandenen Schadens vers 
pflichtet. — Wie der Verrath von Geſchäfts⸗ 
geheimniſſen wird auch die Anſtiftung dazu 
beſtraft. Wer es nämlich zum Zweck des 
Wettbewerbes unternimmt, einen Angeſtellten, 
Arbeiter oder Lehrling zu einer Mittheilung 
der oben bezeichneten Art zu beſtimmen, den 
bedroht das Geſetz mit einer Gelditrafe bis 
zu 2000 Mk. oder mit Gefäugniß bis zu 
neun Monaten. 


Für die Anſprüche auf Unterlaſſung und 
Schadenerſatz, die das Geſetz über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb gewährt, beſteht eine 
kurze Verjährungsfriſt von ſechs Monaten, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, in welchem der 
Verletzte Kenntniß von der ſchädigenden 
Handlung und der Perſon des Schädigers 
erlangt hat; keinesfalls jedoch erſtreckt ſie 
ſich über drei Jahre ſeit Begehung der 
Handlung hinaus. Die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung tritt, mit Ausnahme des Falles der 
Quantitätsverſchleierungen, nur auf Antrag 
des Verletzten ein, und bleibt, wenn nicht 
ein öffentliches Intereſſe daran vorliegt, der 
Privatklage deſſelben überlaſſen. Neben der 
öffentlichen Strafe kann dem Verurtheilten 
auch die Zahlung einer Buße an den Ver⸗ 
letzten bis zum Betrage von 10 000 Mk. 
auferlegt werden; dadurch werden jedoch 
weitere Eutſchädigungsanſprüche des Ver⸗ 
letzten ausgeſchloſſen. 
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Platz und 2000 Mk. hergeben ſolle, daun werde 
man auch zu einer Kritik des Denkmalentwurfs 
berechtigt ſein, und er, Redner, müſſe den Entwurf 
nach reiflicher Ueberlegung ablehnen Herr Pro⸗ 
feſſor Hartung habe um den Bau des Kirchthurmes 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche gewiß große 
Verdienſte, aber anders ſtehe es mit ſeinen anderen 
Bauten hier. Schon der Kreishausbau finde nicht 
überall Anklang und der Pfarrhausbau habe in 
der ganzen Bürgerſchaft geradezu einen Schrei des 
Unwillens und der Eutrüftung hervorgernfen; eine 
noch größere Eutrüſtung würde ſich erheben, wenn 


das Bismarckdenkmal nach dem Eutwurfe des N 


Herrn Profeſſor Hartung zur Ausführung käme. 
In eine Vorſtadt mit ſ zierlichen Häuſern und 
ſolchen Ziergärten wie die Bromberger Vorſtadt 
gehöre nicht ein ſolcher Denkmalskoloß, der Eut⸗ 
wurf ſtelle das Denkmal als einen plumpen vier⸗ 
kantigen Pfeiler dar. Wenn das Denkmal der 
Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck entſprechen 
ſolle, ſo müſſe die Formengebung doch ſchöner ſein. 
Man ſage, ein beſſeres Denkmal würde auch theurer 
ſein. Ein Kunſtwerk ſei als ſolches aber nicht da⸗ 


durch gekennzeichnet, daß es theuer ſei, mehr als Stv 


6000 Mk. brauchten nicht aufgewendet werden. 
Wenn ſpäter der Bürgerſchaft das Denkmal nicht 
gefalle, würden die Stadtverordneten die Mitſchuld 
daran tragen. Deshalb ſei energiſcher Widerſpruch 
nöthig, den Magiſtratsautrag könne man nicht 


gunehmen. Er mache dagegen einen anderen 
Vorſchlag: man möge zur Erlangung beſſerer 


Entwürfe einen Wettbewerb deutſcher Archi⸗ 
tekten ausſchreiben und dafür 500 Rt. 1000 
extra ausſetzen. Dann würde man Entwürfe 
genng bekommen. 500 Mark mehr würde 
man wohl noch aufwenden können und wollen, 
denn es handele ſich ja um ein Denkmal, das für 
immer zum Gedächtuiß eines großen Mannes 
ſtehen ſolle. Um Mißdeutungen zu begegnen, er⸗ 
kläre er gleich, daß er, Redner ſelbſt, ſich an 
einem ſolchen Wettbewerb nicht betheiligen würde. 
Stv. Lambeck: Er glaube, daß die Ausführungen 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters über die Platz⸗ 
frage zur Beruhigung aller derer dienen würden, 
die noch gegen den Platz am Kinderheim waren. 
Stv. Kittler: Er halte den Platz am Kinder⸗ 
heim für einen ganz glücklichen Platz; alle Feſt⸗ 
züge, die ſich nach dem Ziegeleſpark bewegten, 
müßten dort vorüber. Im Walde würde das 
Denkmal für einen einfachen Bürger oder für 
einen Dichter und Künſtler an der richtigen 
Stelle ſein, aber nicht für einen Bismarck. Er 
empfehle warm den Ausſchußantrag, auch den 
Medaillonkopf Bismarcks noch am Denkmal au⸗ 
zuhringen. Das würde dem Denkmal erſt eine 
volle Bedentung geben, wenn jeder Vorüber⸗ 
gehende den gewaltigen Kopf Bismarcks vor 
Augen ſehe, der mehr ſage, als alle Inſchriften. 
Wollen wir ſchon 2000 Mk. für das Denkmal 
geben, ſo geben wir auch 3000 Mk., weun dadurch 
etwas ganz befriedigendes geſchaffen werden kann. 
8 iſt ja auch dann nur eine Kleinigkeit gegen⸗ 
über dem Dankeszoll, den wir dem großen Maune 
ſchulden. Die Auregung des Herrn Uebrick, durch 
einen Wettbewerb beſſere Entwürfe zu beſchaffen. 
ei ja ſehr verlockend, er fürchte nur, daß wir 
dann das Zuſtandekommen des Denkmalsprojekts 
gefährden. da ja nicht wir, ſondern der Landkreis 
das Denkmal baue. Stv. Maurermeiſter Plehwe: 
Den Denkmalsentwurf des Herrn Profeſſor Har⸗ 
tung halte er für ganz verfehlt, aus dem vorhan⸗ 
denen Steinmaterial werde es nicht gebaut 
werden können, und daß man mit 6000 Ml. aus- 
kommt, ſei garnicht zu denken. Er mühe daher 
gegen dieſen Entwurf ſtimmen. Was den Platz 
anlange, jo werde das Denkmal am Kinderheim 
nur von den Bewohnern der rechtsſeitigen Thorner 
iederung, von allen anderen Kreisbewohnern 
und ſpeziell von den Bewohnern der beiberjeitigen 
Niederung aber nicht geſehen. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Von einer weiteren Be⸗ 
handlung der Platzfrage bitte er doch abzuſehen; 
nachdem man vor drei Monaten ſich mit dem 
Platze am Kinderheim einverſtanden erklärt, köune 
man jetzt doch nicht zu einem anderen Beſchluß 
kommen, welcher dem Denkmalskomitee Verlegen⸗ 
heiten bereiten würde. Die Kaskaden finde auch 
er hübſch, und er freue ſich, daß das Ziegelei⸗ 
wäldchen dieſe Anlage erhalte, aber daß dieſe 
Anlage ſo weſentlich ſei, daß deshalb das Denk⸗ 
mal nubedingt dorthin kommen müſſe, könne er 
doch nicht ſagen. Was das Denkmal ſelbſt weiter 
anlauge, jo glaube er, daß man vor dem Urtheil 
der Nachwelt beſtehen werde, auch wenn der vor⸗ 
liegende Entwurf zur Ausführung käme. Es 
werde jeder ſehen, daß bei dem Denkmal lediglich 
ein origineller Gedanke, die Errichtung aus 
Findlingen, zur Verwirklichung gekommen, und man 
könne ſich auch deshalb des Denkmals freuen, 
wenn es auch wirklich nicht ſehr ſchön ſein ſollte. 
Soviel könne man ſchon Herrn Profeſſor Hartung 
vertrauen, daß das Denkmal Rach ſeinem Eut⸗ 
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Weil ihm ein kleines Gebäude mißlungen, 
man deshalb jein Können für die Bukı 
zweifeln? Auch dem größten Künſtler könne mal 
eine Arbeit nicht gerathen, und wer weiß, was 
dei dem Pfarrhausban mitgeſpielt habe. Dem 
Antrage des Herrn Uebrick auf Ausschreibung 
behufs ee von beſſeren Entwürfen könne 
er, Reduer, nicht zuſtimmen. Schon die deutſche 
Studentenſchaft habe eine ſolche Ausſchreibung 
veranftaltet. Wenn die Ausſchreibung ſchon 500 
Mk. koſten ſolle, khune man ſich denken, was bei 
den anderen Entwürfen au Koſten herauskommen 
würde. Wenn nicht blos die Kraft, ſondern 
auch die anderen Eigenſchaften des Fürſten Bis⸗ 
marck nach dem Wunſche des Herrn Uebrick in 
dem Denkmal zum Ansdruck kommen jollten, würde 
das Denkmal ſicher ein ſehr theures werden. 
Warum folle weiter ein Bismarck⸗Denkmal, das 
nur die Kraft des großen Mannes vor Augen 
führen ſoll, nicht auch in einen Stadttheil mit 
zierlichen ſchönen Häuſern paſſen? Er, Redner, 
wünſche für das Bismarck⸗Deukmal auch etwas 
arößeres, würdigeres und ſchöneres, aber es ſei bei 
unſerer Stellungnahme nicht zu überſehen, daß 
wir den Denkmalsban uur unterſtützen ſollen und 
ihn nicht ſelbſt ausführen. Stv. Aronſohn: 
Mit der Wahl des Platzes ſei auch er ganz ein⸗ 
verſtanden. Im übrigen ſehe er die Sache ſo an, 
daß wir mit dem Beſchluß über die Bewilligung 
eines Beitrages nicht unſer äſthetiſches Wohl⸗ 
gefallen an dem vorliegenden Denkmalsentwurf 
dokumentiren ſollen — in welchem Falle er gegen 
die Bewilligung ſein müßte — und ſo ſtimme er für 
die Bewilligung. Für das Denkmal ſelbſt über⸗ 
nehmen wir keine Verantwortung. Stv. Uebrick: 
Eine gewiſſe Verantwortung werde uns doch zu⸗ 
fallen. Herr Kittler befürchtet, daß man bei 
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einer Ausſchreibung nach anderen Entwürfen mit 
dem Kreiſe auseinanderkommen könnte; das wolle 
auch er, Reduer, nicht, er meine aber, daß das 
nicht zu befürchten ſei. An ein theureres Denke 
mal denke er, Redner, durchaus nicht. Die Aus⸗ 
ſchreibung ſollte auf der Grundlage der gegebenen 
Bedingungen erfolgen, unter Verwendung der an⸗ 
gefahrenen Steine und mit einem Koſtenbetrage 
von 6000 Mk. Es ſei von einem Redner ger 
äußert worden, das Denkmal nehme ſich nur auf 
dem Papier ſo ſchlecht aus und würde in der 
Ausführung einen beſſeren Eindruck machen. 
un, der Entwurf ſtelle das Denkmal im Ver⸗ 
hältniß von 1: 50 dar, und in Wirklichkeit würde 
ſich daher das Denkmal nur 50 mal ſchlechter ande 
nehmen. (Heiterkeit.) Ev, Redner, gebe nochmals zu 
erwägen, ob man nicht beſſer die Sache ausſchreibe. 
Stv. Plehwe wiederholt, daß aus dem vor⸗ 
handenen Material das Denkmal nicht zu errich⸗ 
ten gehe. Herrn Profeſſor Hartung wolle er nicht 
zu nahe treten, aber ob er gerade auf dem Denk⸗ 
malsgebiete jo zu Haufe ſei, frage ſich doch wohl. 
Er verspreche ſich von dem Denkmal keine Wirkung. 
„Glückmaun: Von allen Rednern habe 
ſich niemand für den Denkmalsentwurf begeiftert, 
auch der Herr Erſte Bürgermeiſter nicht. Wenn 
wir da für 500 Mk. beiiere Entwürfe bekommen 
könnten, wäre anch er dafür, eine Ausſchreibung 
nach ſolchen vorzunehmen. Der Zuſtimmung zu 
einem mißfälligen Entwurfe möchte er das vor⸗ 
ziehen. Referent Stv. Kordes findet eine Aus⸗ 
ſchreibung deshalb bedenklich, weil wir dann die 
Führung in der Deukmalsſache übernähmen. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten warnt dringend 
davon ab, dem Autrage Uehrick zuzuſtimmen. 
Was Herr Kordes angeführt, ſei ſehr richtig. Bei 
einer ablehnenden Stellungnahme der Stadt könnte 
es auch ſein, daß das Bismarck⸗Denkmal nach 
Culmſee komme. Das Denkmalsprojekt ſei ent⸗ 
ſtanden, als die Stadt noch mit dem Landkreiſe 
zuſammen im Kreisverbande war; da wollen wir 
doch auch zuſammen bleiben. Schaffen Sie alſo 
keine Schwierigkeiten; für eine etwaige Geſchmacks⸗ 
verirrung trägt Herr Profeſſor Hartung die Ver⸗ 
antwortung. Stv. Uebrick: Derartige Dinge, wie 
ev. Weglegung des Amtsgerichts, des Kreishauſeszꝛc., 
babe man ſchon oft zu hören bekommen. Er, 
Redner, meine, daß die Stadt eventl. ein Bis⸗ 
Mmarck⸗Denkmal für 6900 Mk. auch ſelbſt bauen 
kbune, aus eigenen Mitteln oder aus freiwilligen 
Beiträgen opferwilliger Bürger. Die Debatte 
wird geſchloſſen. rſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten erklärt, daß er im Namen des Magiſtrats 
den Ausſchußgntrag zum Antrage des Magiſtrats 
mache. Zur Abſtimmung kommt zunächſt der An⸗ 
trag des Magiſtrats, dann ſoll der vertagende 
Antrag Uebrick folgen. Für den Magiſtrats⸗ 
autrag ſtimmen die anweſenden Stadtverord⸗ 
neten bis auf 4. derſelbe iſt ſomit angenommen. 
— 7. Von einem Dankſchreiben für eine gewährte 
Unterſtützung wird Kenntnig genommen. — 8. 
Schiedsmaun⸗Stellvertreter für Weißhof wird der 
Bezirksvorſteher Herr Fleiſchermeiſter Wakarech 
gewählt. — 9. An den Kaufmann Gehrke wird die 
Zahlung eines Pauſchguantums von 200 Mk. Fir 
die kontraktlich vorgeſehene Wiederinſtandſetzung 
der zu Schulklaſſen gemietheten Räume beſchloſſen, 
— 10. Von der definitiven Anſtellung des Voll 
ziehnngsbeamten Garske wird Kenntniß genommen. 
— 11. Ebenſo nimmt die Verſammlung Kenntuſß 
von dem Betziebäbericht ber Räbtüidgen 8 
— u 
im November ſattfünd enden 
Stadtverordnetenwahlen werden zu Beiſitzern 
die Stvv. Kotze und Wegner und zu Stellver⸗ 
tretern die Stov. Kuntze und Roggatz gewählt. — 
13. Die Vorlage über Gewährung einer jährlichen 
Unterſtützung iſt für geheime Sitzung beſtimmt. 
— 14. Genehmigung zur Bennutzung ſtädtiſchen 
Straßengeländes von der elektriſchen Straßenbahn 
an der Ecke der Schulſtraße, wo eine Kurve ame 
gelegt werden ſoll. Stv. Plehwe bemerkt, über 
die — Straßenbahngeſellſchaft habe das Publi⸗ 
kum verſchiedenes zu klagen, und der Magiſtrat 
würde 15 ein Verdienſt erwerben, wenn er 
die Geſellſchaft zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
auhielte. An Feiertagen werde der Verkehr na 
der Schulſtraße vollſtändig eingeſtellt; der Fahr⸗ 
plan ſei auf der ganzen Bahnſtrecke ein willkür⸗ 
licher und von 2 Minuten⸗Verkehr keine Rede; 
die Folge davon, daß die Fahrzeiten nicht einge⸗ 
halten würden, ſeien erhebliche Betriebsſtörungen. 
Die Oberaufſicht, welche der Magiſtrat über die 
Geſellſchaft habe, müſſe auch ausgeübt werden. 
Die e Genehmigung wird ertheilt. — 15. 
Von der probeweiſen Anſtellung des Jorſtauſſehers 
Wilhelm Strege in Tzernewitz als Hilfsförſter 
nimmt die Verſammlung Keuntniß. — 16. Der 
neuformulirte Vertrag mit dem Reichsmilitär⸗ 
fiskus über Verpachtun 


genehmigt. Die Pachtſumme beträgt 2000 Mk. — 
7. Ueber die Verwerthung des zur Errichtung 
eines Polizeiwachtlokals vom Bäckermeiſter Gehrz 
augekauften Grundſtücks auf der Bromberger Vor⸗ 

adt wird nach dem Antrage des Magiitrats be 
ſchloſſen. In dem Hauſe erhält der Pol üben Nen 
Moyſich Aang ein Zimmer derſelben dient 
als Wachtlokal. Auch ein Arreſtraum iſt in dem 
Hauſe. Ein Theil der Räume wird an Bäcker 
meiſter Gehrz vermiethet. — 18. Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Bebauungspläne der Bromberger⸗, 
Fiſcherei⸗ Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt werden 
500 Mk. bewilligt. Die Arbeit wird Herrn Lande 
meſfer Böhmer übertragen. — Es folgt die Ber 
rathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes. 1. 
Ueber den Bau einer Theer⸗ und Ammoniakwaſſer⸗ 
grube in der ſtädtiſchen Gasanſtalt berichtet Std. 
Uebrick. Der Ban, welcher 1000 Mk. koſtet, wird 
genehmigt. — Für die weiteren Vorlagen referirt 
Stv. Kittler. 2. Fſir die Beſoldung der Löſch⸗ 
mannſchaften bei Bränden bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung zu Titel VI Poſ. 9a des Kämmerei⸗ 
Etats 2000 Mk. nach, da der Fonds bereits 
um 400 Mk. überſchritten iſt. — 3. Rechnung 
der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1898/99. 
Die Geſammteinnahme betrug 327500 Mk., 32 Mk. 
über den Etat. Die Geſammtausgabe ſtellt — 
anf 104900 Mk. Für Kohlen wurden infolge der 
Preisſteigerung 24000 Mk. mehr ausgegeben, ſouſt 
ſind Etatsüberſchreitungen nicht vorgekommen. 
Die Centiſimalwage liefert eine gute Einnahme. 
An die Kämmereikaſſe wurde außer dem etats⸗ 
mäßigen Ueberſchuß von 50000 Mk. noch ein 
Extrazuſchuß von 20000 Mk. abgeführt. Es 
bleibt“ ein Beſtand von 92 100 Mk. Referent 
bemerkt, trotzdem der Dezernent in dem Etats⸗ 
jahre dreimal gewechſelt, ſei der geſchäftliche Ab. 
ſchluß ein beſonders günſtiger. Die Rechnung 
wird genehmigt. — 4. Aus Titel C. VII (Ju 
mein) des Forſtetats 


"| 


* 


ng des 740 ha großen Abe TE 
bolsungagneländes zu militärischen Uebungen wird 


2 
werden 51,67 Mk. nachbe“ 


1 


. 


ba 
2 


willigt. — 5. Von d i 2 
Rane Werthpa Fed becher ee DaB. ar | 


gekommen Darlehen um ½ Proz. zur Sprache 


„und es wurde ein Ant z 
1 8, wurde ein Antrag ange 
ber u en Magiſtrat um eine Vorlage hier⸗ 
Ausſchuß chen, Von Magiſtratsſeite wurde im 
frage nach erdings mitgetheilt, daß die Nach: 
fei, da d Hädtiichen Hypotheken keine zu große 
als die Siaddvothetenbanken jetzt höher beleihen 
vorgegoge adt und daher von Hppothekenſuchern 
ae A u werden. Stv, Plehwe: Er müſſe 
wärtig En Antrag ſtimmen. Das Geld ſei gegen- 
der Stadt p, und die wirthſchaftliche Lage in 
die Stadt nicht gerade roſig. Lange genug habe 
die Baut höhere Zinſen genommen, bis ſie durch 
ie ni dri gedrückt wurde, da könne ſie jetzt auch 
und edrigeren Zinſen nehmen. Bürgermeiſter 
itrat ammerer Stachowitz: Auch der Ma⸗ 
t habe ſich mit einer Zinsfußerhöhung be⸗ 
jolch igt, er ſehe aber den Zeitpunkt für eine 
— * nicht für gekommen an, da 
Blei überſehen laſſe, ob der Geldmarkt fo 
. e. Da die Stadt höhere Zinſen 
er lauge erhoben, ſei nicht richtig, man ſei 
son allgemeinen Herabſetzung immer gefolgt, und 
A man die Zinſen allmählich von 5 auf 4½ 
guch Proz. herabgeſetzt, könnte man dieſelben 
wieder erhöhen. Aber der Zeitpunkt ſei da⸗ 
x getzt nicht da. Eine Erhöhung um ½ Proz. 
a ürde eine Mehreinnahme für die Kämmereikaſſe 
. 8—10000 Mk. ausmachen. Erſter Bürger⸗ 
bie ſter Dr. Kerſten möchte dieſen Ausführungen 
Sopofdgeen Er ſei gegen jede Beäugſtigung der 
dien ung lenpige Die Stadt ſei kein Geld⸗ 
Sab und für ſie komme es darauf au, daß das 
5 i d ſicher ſtehe. Die Hansbeſitzer befinden ſich 
et uns gerade jetzt in Feiner günſtigen Lage, mau 
Tonne fie daher nicht noch drücken. Er würdezſich 
m Magiſtrat gegen eine Zinserhöhung ſelbſt 
dann erklären, wenn ein Antrag aus der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung an ihn gelangte. (Bravo 5 
Der Antrag des Ausſchuſſes wird gegen etwa 3 
Stimmen abgelehnt. — 8. Zu Titel X Pof. 2 
chußgelder an die Forſt⸗Schutzbeamten 2c.) des 
Notes werden 115,00 Mk. und 9 zu Titel A. 
Me ots (Druckſachen ꝛc.) des Forſtetats 44,61 
um 8 Ateiwidlat, Schluß der öffentlichen Sitzung 
eine gehefme ſchloß ſich an die öffentliche noch 


itzung. 


— — 
Welcher Typus iſt der ſchönere? 
. (Nachdruck verboten.) 
Wenige Gebiete erfahren wohl feit a lters⸗ 
er eine ſo verſchiedenartige Beurtheilung, 
aber wenige erfreuen ſich auch eines ſo allge⸗ 
meinen Jutereſſes, als dasjenige der Schön⸗ 
heit. Da hier nur der Geſchmack des Einzelnen 
entſcheidend iſt — bekanntlich ſchwärmen die 


einen für blonde, die andern für brünette 
Schönheiten — ſo laſſen ſich allgemeine Regeln 
dafür überhaupt nicht aufſtellen und es wäre 
geradezu ein Unrecht, wollte man dem einen 
Typus den unbedingten Vorrang zugeſtehen. 

Thatſache iſt, daß die berühmteſten Schön⸗ 
heitsideale aller Zeiten blond waren; ſo z. B. 
die ſchöne Helena, Petrarcas Laura, Kaiſer 
Barbaroſſa, Philippine Welſer und in neuerer 
Epoche Kaiſerin Eugenie, Königin Margherita 
und Kaiſer Friedrich. Auch Venus Anadyomene, 
die Göttin der Schönheit, wurde von den 
Griechen blond gedacht. 

Der Grund für dieſe Erſcheinung mag 
darin zu ſuchen ſein, daß die blonde Haar⸗ 
farbe die unbedingt ſeltenſte auf der ganzen 
Erde iſt. Die meiſten Völkerſchaften haben 
ſchwarzes oder braunes Haar; doch läßt ſich 
zu gunſten des dunklen Typus anführen, daß 
derſelbe gerade in jenen Gegenden, die durch 
die Schönheit ihrer Bewohner berühmt ſind, 
vorherrſchend iſt, wie in Spanien und Süd⸗ 
italien. 

Zur Darſtellung eines beſtimmten Typus 
gehört natürlich nicht allein die Farbe der 
Haare, ſondern auch diejenige der Augen und 
des Teints. So wird ſich der rein blonde 
Typus nicht ohne zarte, blütenweiße, durch⸗ 
ſichtige Haut und tiefblaue Augen, und der 
dunkle nicht ohne den matten Bronzeton der 
e und reiche braune Augen denken 
aſſen. 

Raſſen, bei denen ſich der Typus rein er⸗ 
halten hat, d. h. wo durchgängig dunkles 
Haar und dunkle Augen oder helles Haar und 
ebenſolche Augen vertreten ſind, finden wir 
heute nur noch bei den unkultivirten Völkern; 
in den Kulturländern iſt durch die Vermiſchung 
aller Nationen nicht mehr von einem be⸗ 
ſtimmten Typus zu reden, wenn auch bei 
einigen Völkern der eine oder der andere über⸗ 
wiegt. Topinard hat einige Daten darüber 
aufgeſtellt, die etwas intereſſiren dürften: 
Von Dänen ſind 78 Prozent blond, 18 braun, 
4 dunkel; Wiener 33 Prozent blond, 25 braun, 
41 dunkel; Juden 14 Prozent blond, 13 braun, 
73 dunkel. 

Daraus ergiebt ſich, daß im mittleren 
Europa, wo ſich die romaniſchen, germaniſchen 
und flawiſchen Nationen vermiſchen, die ver⸗ 
ſchiedenen Farben ziemlich gleichmäßig ver⸗ 
theilt ſind, doch wiegt bei den Juden noch 
immer der brünette Typus vor, auch im 
Norden, wo er anderen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen ausgeſetzt iſt, als in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Heimat. Dieſe Raſſe iſt überhaupt für 


= phyſiologiſche Wiſſenſchaft von beſonderem 
Intereſſe, da ſie ausdauernder iſt, als alle 
anderen; von den 40 Millionen Einwohnern 
Deutſchlands ſind ungefähr eine halbe Million 
Juden, und ſo entfallen 40 Prozent der 
dunklen Typen allein auf ſie. 

Im allgemeinen nimmt der blonde Typus 
in Europa allmählich ab, und werden dafür 
von den Ethnologen zweierlei Gründe ange⸗ 
führt: erſtens ſei der blonde Typus weniger 
widerſtandsfähig im Kampf ums Daſein als 
der brünette, und zweitens trage die Fleiſch⸗ 
nahrung dazu bei, den Typus zu verdunkeln. 
Auch vermiſche ſich wohl der blonde Typus 
mit dem dunklen, aber umgekehrt finde das 
ſo gut wie garnicht ſtatt. 2 

Beſonders in England und Skandinavien 
giebt es noch vorzüglich ſchöne, zart blonde 
Frauen und Kinder; bei uns findet man wohl 
auch den ausgeſprochen blonden Typus an 
kleineren Kindern, doch verliert ſich derſelbe 
in der ſpäteren Entwickelung ſehr häufig, zum 
großen Bedauern derjenigen, die die blonde 
Schönheit bevorzugen. 

Der brünette Typus iſt in Europa bei den 
Zigeunern am ausgeſprochenſten; ſie haben 
alle das nachtſchwarze Haar, die matte Bronze⸗ 
farbe der Haut und die glutvollen, ausdrucks⸗ 
fähigen Augen. 

Bezeichnend für den Unterſchied zwiſchen 
den beiden Haupttypen iſt, daß man mit der 
Haarfarbe das ganze Weſen der Menſchen in 
Verbindung bringt, den blonden Typus für 
janft, den dunklen dagegen für feurig und 
leidenſchaftlich erklärt. Das wird auch häufig 
in Dichterwerken zum Ausdruck gebracht, ſo 
werden z. B. die idealſten Frauengeſtalten 
unſerer großen Meiſter als blond geſchildert. 
Auch in Allegorien wird der Gegenſatz dar⸗ 
geſtellt: 

„Schwarzlockig iſt die Liebe, feurig glühend, 
Schön wie der er der haſtig ſproſſen will; 

Die Freundſchaft blond, in ſanftere Farben, 
Und wie die Sommernacht, ſo blühend mild und ſtill.“ 

Ebenſo ſchön und beliebt, wie das goldige 
Blond und das tiefe Schwarz, weil ebenſo⸗ 
ſelten, iſt jede andre ausgeſprochene Farbe; 
jo das echte, meiſt mit wundervollem, blühendem 
Teint und herrlich leuchtenden Augen ver⸗ 
bundene Kaſtanienbraun, wie man es bei den 
durch ihre Aumuth berühmten Zirkaſſierinnen 
und Georgierinnen findet, und das matt⸗ 
glänzende Aſchblond. Rothes Haar, das zu 
keiner beſonderen Raſſe zählt, ſondern eine 
Abart des Blond iſt, gefällt dagegen nur be⸗ 
dingungsweiſe. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Unbeſtimmte Farben, wie das ſtumpfe⸗ 
graue Blond unſerer mitteldeutſchen Heimat, 
das fahle Flachsblond der nördlichen Pro⸗ 
vinzen, welches meiſt von grauen oder waſſer⸗ 
blauen Augen begleitet iſt, ſowie das häufig 


vorkommende glanzloſe Schwarzbraun gilt 


niemals für ſchön, doch ſieht man auch gern 
dunkle Augen zu lichtblondem und blaue 
Augen zu ſchwarzem Haar. 

Den Vorzug, kraus oder wellig zu ſein, 
hat meiſt alles ins Röthliche ſchimmernde 
Haar, doch iſt auch das dunkle bisweilen ge⸗ 
lockt, während hellblondes oder aſchblondes 
Haar faſt immer ſchlicht und glatt iſt, dafür 
aber, weil es bedeutend feinfädiger und weicher 
iſt, als die anderen Farben, beſonders das 
rothe, in größerer Fülle erſcheint. 

Beim Weibe bildet reiches, glänzendes 
Haar den prächtigſten Schmuck, beim Manne, 
wenn es mit der Bartfülle harmonirt, gilt 
es als Wahrzeichen der Kraft. Die Farbe 
des Bartes iſt gewöhnlich heller als diejenige 
des Haupthaars; blond bei braunem und 
braun bei ſchwarzem Haar. 

Trotz dieſer, nach ſtatiſtiſchen Daten auf⸗ 
geſtellten Sätze bleibt der Reiz der Schönheit 
natürlich ſtets ein individueller. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche wn, nee Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Mittwoch den 10. Oktober 1900. 
fir Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden anßer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne 1 enaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßtg 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750—807 Gr. 150 
bis 154 Mk., inländ. bunt 766-791 Gr. 
138—147 Mk., inländ. roth 766-783 Gr. 147 
bis 148 Mk. 

Roggen per Tonne von 1900 Kilogr, per 714 

Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 762 Gr. 123 —125 Mk. x 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—698 Gr. 128-137 Mk., trauſito 
kleine 603—627 Gr. 95—96 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße 115 Mk., tranſito Viktorig⸗ 140—145 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123—125 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4,60 Mk., 

Roggen⸗ 4,65—4,70 Mk. 


Hamburg. 10. Oktober. Rüböl feſt, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,85. — 
Wetter: Regen. 

— — — ꝗ 2 — — EEE 


12. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.21 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 5.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 7.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 


Damenhüte, 


elegante Neuheiten der Saison. 


Minna Mack Nachflg., 


bote find in vollen Pfennigen für 1 rm jedes Loſes abzugeben, müſſen 

die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Bedingungen unter⸗ 

— und find verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Fa⸗ 
inen 


ittwoch den 17. Oktober Das im Wadel 1901 anfallende Faſchineureiſig ſoll im Wege 
re 9 9 uhr: Ides — * Aufgebots in folgenden Loſen — werden? 
1 n 7 erkaufstermin im Lowinski- 3 1: Belauf Grünfließ ungefähr 1100 rm 
Ham gahbanfe zu Dorf Birglan. „ 22 Waldhaus „ 1100 
— erkaufe gelangen ea. 300 rm a Sode - „ 
— eues Klobenholz, 50 rm „ 32 „ Lienberg „1000 . 
r e © ie: 
eiſer 2. Kl. e gesch ai wird kes ahr 
Schl. Birglan, 9. Oktober 1900. Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleſſtet. Die Ge- 
Die Guts verwaltung. 
fang, laier - 


bis zum 29. Oktober d. Js., 
örſterel eben wei: 8 
an die Oberförſterei einz 7 elcher Zeit die Eröffnung der 
Gebote im Gaſthauſe 7 Gr.⸗Wodek eriolgt Bei a Och. 
geboten erfolgt Weiterſteigerung im Termin. Die Bedingungen liegen 
in der Sberförſterei auf. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofe in der 3 
hoffte Herſelhn, ſoſlen die beim Umdau des See 
wonnenen Eiſen⸗, Steine ꝛc. Materialien und Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände, wie Winden, Gitter 2C. 
am Sonnabend den 20. Oktober d. Is, 
1 . — Uhr, 
öffentli iftbi auft werden. 

i zum Vetkanf kommenden Gegenſtände können jet 
nach vorheriger Anmeldung im Schlachthaus Banburean Telepyon 
Nr. 69 oder — ee Rathhaus, Zimmer Nr. 16, Tele⸗ 

„ 37 erden. 
vb afeih 1 ante ausführliche Verzeichniſſe der zu ver⸗ 
an Begenfänbe, = — 55 verabfolgt. 
raudenz den 8. Oktober b 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Heb., Char- 
lottenburg bei Berlin, gau 
aße 56, parterre. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗aramellen 


haben pr". . 
fei alf b Bi Huften und Heiſer⸗ 
Genuß ein angenehmes, diätetiſches 
Auße mittel ganz vorzüglich bewährt. 
find A der Fabrik Culmerſtraße 28 
ern ieſelben auch zu haben bei 
pon ‚A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
in vielen durch Plakate kennt⸗ 


1 
Lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Viſſen Sie schon? 


N ade. ital med. Seife ift 


; NarbolzzheerichiweielzSeife 
-Deramann & Co., Hadebenl-Dresden 


anerkannt vorzüglich gegen alle Hant- 


D 
Eingang sämtlicher Neuheiten 
Herbst- und 


Meggen Onntausfchläge, Winter - Saison 

Gen iteſſer, Finnen, Blütchen, zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
kelchts pickel, Puſteln, rothe schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter 
ecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


sind, 


Heinrich Kreibich, 


Herren-Moden, Uniformen und Militär-Effekten, 


l Loetz und Anders & Co. 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. ‚IE 
I Domhbrowski, Buchdruckerei, 


Kleinste, 


Die von Herrn Hauptmann Dahle 


Seren 


3 7 
UT Thorn. 8 Sr 5 ce — 1 15 
- alber von ſofort zu vermiethen. ohnung, 4. Etage immer, 
Quittungsbücher 5 l Lubrecht, 280, zu Deere r 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


© dm te Bachärucken, 
Vaiharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, 


August Glogau. 


Mauſardenwohnung von 3 Zim., 
u. Küche ſogleich zu vermiethen. 


Gartenſtraße 23. 
von 3 Zim. u. Zubehör, 


Wohnung auch Pferdeſtall, zu 8 


Ludo, Ulanenſtraße 6. 


elles Eagerbier. 
Tanzunterricht. 
. 3 in Thorn Anfang 


Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 


. vermiethen. 


A. Stephan. N ni Kloſterſtr. 18, I. 


Baderstrasse, Ecke Breiteſtraſze. 


Geschäftsbücher erfegungshalber 


zu vermiethen: 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 
ferdeſtällen und n vor⸗ 
ande 


n. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49, 
Ulmer & Haun. 


für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müfjen, 5 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. SFF —— eg > 
ler 3 nr gene |, Perriänfilihe Wohnung 
Ninkler’n Restaurant | Woimungen we 


Brombergerſtr. 86 
empfiehlt ganz ergebenſt täglich friſch 
vom Faß 


Münchener Bürgerbräu 


find zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 
Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 


elegen, zu vermiethen. 
gelegen, Fliſabethſir. 10, 1 Treppe. 


imm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 3. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan, 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark von ſofort 
zu vermiethen Mauerſtr. 36. 

Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Meliienſtr. 69, 1. Etage, 


herrſchaftl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Babe, Mädchenzimmer, reichl. Zubeh., 
auf Wunſch Pferdeſt. ſof. z. vermiethen. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt von 
ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Umzugshalber 

die Wohnung Nenftädt. Markt 
18, III, ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſtr. pt., l. 
Ein klein möbl. Zimmer zu verm. 
Keines möbl. Zimmer mit Peuſion 

für 1—2 Herren ſofort billig zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 24, III. 
in möblirtes Zimmer iſt Schiller⸗ 
E ſtraße 4, 2 nr 5 er 
Mob. Zimmer ſofort zu verm. 
Mauerſtr. 32. 


A Auerſtr. 32. 
Mobi. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 


Laden 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
2217 4 3. v. m. Zu erfragen Marien⸗ 


causa. Fal ung e 
ger- u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehend Eine herrſchaftliche Pahl 


aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtu 


und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 

Baderſtraße 6, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu vers iſt 
miethen. Bacheſtraſſe 9, part. 


Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 


Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtr. 3. 


wie neu eingerichteter Badeeinrichtun 5 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Nerds 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


1 ihönes möblirtes immer 


ſofort zu vermiethen. 


Die Restbestände der diesjährigen Saison sollen noch vor der Inventuraufnahme (Ende Oktober), vor allen Dingen 


Brenn: 
aber um für die diesmal schon im November eintreffende NEUE (1901) Waare Platz zu haben, ausverkauft werden. 
b Infolgedessen habe die Preise für die zum Ausverkaufe ausgelegten diesjährigen Parthieen auf das 2 
ara 4 N denkbar niedrigste 
AR berechnet, Tapeten (Restparthieen von 6, 7, 8, 10, 12, 16, 18 bis 120 Rollen), 
i ügli itä je frü 75 411,50 .#11,20 4] 1 480 9160 2150 2130 & etc. | kosteten 
üglicher Qualität die früher 2 2 1. 5 
N die en von 8 dieselben verkaufe im Ausverkauf für 80 60 50 45 212 30 5 0 510 2] etc, | 
Albert Schultz. 


und liegt es daher thatsächlich in jedermanns Interesse, auch da, wo erst nach Monaten für Tapeten Verwendung 
Holzsachen, 


voriiegt, diesen nur einmal im Jahre bei mir stattfindenden Ausverkauf 
nach Möglichkeit auszunutzen. 
Metallsachen, 
zum Bemalen und für Brandarbeit. 


Die grosse Anzahl von Händlern, die alljährlich von weit her mich persönlich zum Ausverkauf aufsucht, weiss es am besten, 
Oelfarben, Wasserfarben in Tuben, 


welchen 2 
ö enormen Vortheil 
Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- 


id und Spesen mein alljährlicher Tapeten-Ausverkauf einem jeden sichert 11 5 . 

wer ae N liegen vom 5. Oktober d. Js,, von vorm. 8 Uhr ab, in meinem Detail-Geschäft Danziger- 
pappe, Malpapier, Malkasten, 
Malvorlagen 


4 1 rosser reeller Tapeten - Ausverkauf! € 


strasse 150/150 aus! 
Bromberg, im Oktober 1900. 


Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandthaus. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Schleising. 


Bee e wort Glifabetbitr. 5. Ausverkauf Stine. 5. e 
E. F. Schwartz. WR nr as Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit die 98 
Aubsstck dnn geh werden geschmack- 3 208 ergebene Mittheilung, daß ich meine 2258 
„voll, schnell und billigst besorgt. Taxpreisen. 2285 Wohnung mit Werkſtatt = 
Das zur 918 nach der 5 

D 2 


=, 
8 


Bismarck. K. Tornow’ihen Nachlapnaſe 


d 2 2 
Fahrrädor, anerkannt beste un: gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


kabel Tuchstoffen all er Art 
Uniform- und Civilkleidung, Militair- Effekten etc. 


Bachestrasse 12 
verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Auf⸗ sw 
trägen gütigſt beehren zu wollen. 5 

Hochachtungsvoll 


Paul Schiller, 


Bergerhof (Rheinl. ) 
Vertreter: Walter Brust, 


e 


Ecke Eriedrich- u. Albrechtstr. 6. Malermeiſter. 852 
Malton⸗ Wei fol bis zum 15. Ottober er geräumt weren. 828 8 8 nenn 


Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, x 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Maassbestellungen etc. werden wie bisher 
auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


(Sherry-, Tokayer und Port: 
wein-Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 


in Kiefer 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. |& 22 8 2 
; an a Bofifichen 5 Geſch üftsnerlegung. e 7 
aſchen. Zu Geſchenken ſehr 5 \ . - appleilten, anne, 
ignet. 0 Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
— nennen, Fi bedentend vergrößerte Mauerlatten, 


3 ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Erſte Thorner 


ST order ME Pampfwäscherein.Hasehinenplätfere 


für Fenſter und Thüren, 


Original⸗Eliguett a 1 ; ; . 

e Spezialanſtalt für Gardinenſpannerei gs 2, 
gesetzlich geschützt, Brückenstr. 14. g A. Wagner, % 
J Selin Eingang in den Laden von der Straße aus. Fu Lithogr. 1 u. 5 

5 er 27. en N reife für Feiuwüſihe OR empfiehlt sich zur Anfertigung 
Tapetenhandlung. ; Preiſe für Hauswäſche re 2 allen 1“ 4 Dru 5 ch en 


1 Oberhemd. . . 25 Pf. 
1 Vorhemdd . % 


IR zu billigsten Preisen. 


waſchen und rollen. 


Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 85 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt x 


5 
S 
3 
E 
8 
8 
2 
= 
x 
5 
2 
a 
5 
S 
= 
2 — 
1 gr. Bettbezug . 15 Pf. 1 Paar Stulpen 10 „ 8 Yo, Thorn 
„„ 1 Um e 5 6 Be y 4 > Bachestrasse 6. 
1 Laken „ 10 „* U. J. w. DH 
1 5emde. ... . 10 „| Preiſe für Feinmäſche 85 
1 Nachtjacke — 2 10 „ nur plätten. Pr S X : SEE c ar 
1 Beinkleid . . . 10 „1 Oberhemd. . . 15 Pf. 8 7>>55555555555555555555555555555555555 3, 
1 Tiſchtuch 315 „ 1 Vorhemd — 2 5 " =3 Aly ; — . 
1 Serviette. 5 „ 1 Paar Stulpen 5 „ 88 HR Atelier 90 
3 Taſchentücher. . 10 „3 Stehkragen . 10 „ 8 / 5 
ee 1 Um Bene: „ „ “N für 05 
, 2 = 3 en 
Preiſe für Gardinen waschen, ftärten, Z künstliche Zähne, Plomben, 
ersmen und ſpannen. = 3 Zahnoperationen 0 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ersmen, ſpannen 50 Pf. 7 IR bon * 
8 5 nur ſtärken, ersmen, ſpannen = * 2 77 3 
2 1 nur ſpannen 5 a Th f p ki \ 
331 mh 1 18 eodor Paprockl, 
Pt. Sm e ya, e Ss meer 5 MR weiten Sue 3 
rof. Soxhlet’ ein e zu machen, e ’ 1 er 2 5 
Milch-Kochapparate, = Antalt ee “are Kent: Dre Bird, > Ram im Keil 'ſchen Haufe, 8 
5 wie es bei Handbetrieb einfach unm iſt, vor . V 2 
ube ai 05 elle s kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und FW 
„ gmpfleh s franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter 5 bew. hoh. Rabatt! 
Erich Müller Nachf., 1 52 nehmens bitte, zeichne 8 8 In dom 
Breitestrasse 4. ; = Hochachtungsvoll = 3 1 > . 
s 2 2 2 5 * IKlimaDeutschlands WE 
EB Marie Kierszkowski, ® F biniger u. bokömm- 
; 2 12 ticher als Bier: i 
155 geb. Palm. Ei von 10 Pf. pro ½ L. an. 
\ ; )IOSWALD NIER 
A häft: 
„Monopol“ Saen geri, Linienstr.130 
1 0 , 8eit1876 70 eigene 
(Beſſer als Fete) . Berlin. 201 J. Prong) 


„Monopol“ 
Vanillin-Zucker 
0 a 10 und Pfg. 
N (Beſſer als Vanille.) 


nebst Weinstuben und 

über 1200 Fillalen 
in Deutschland. 

Aust. illustr. Preis- 


er 2 ar 0 = Wir trinken t grat. u. fre. 
K. Monopol“ 33233 eee couran u 
| ] egypste Traubenweine 
Fe  Drndiachen aller Art HE Oswald Nier’s reine ungegypsteTraubenws; 
off, 3 liefert 9 (laut Fürst Bismarck Worte „Nationalgetränk“) 


unuabertroff, Qualitäten, 
” N; Milionfac) bewäßte 
Mecepte gratis. 


korrekt und 
prompt 


Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


= 


Alleiniger Fabrikant: 
H. Steeb, Würzburg. 


In Thorn zu haben bei: 


Carl Matthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Maler, Drogerie. 


Teltower 
Rübchen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


„Braunschweiger Wurst r 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
A Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster ® 
Qualität zum billigsten Tagespreise. 


[Georg Klostermann, Braunschweig. 


Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


1 f 
} 


b brot“ Buchdruokere 


Thorn, Batharinenftrafe 1. 


5 Brolheringe Se Diesjäheigen 
Rollmops | Nehlender-blülenhonig 


ISIIITIWIIITWIITGTIGIG 


— iin 
Leere Peinflaſchen 5 5 N empfiehlt 
kauft & 85 Groblewski, 2 5 ee „ => Carl Sakriss, 
ulmerſtraße Nr. 12. WEIIIITEIIWUGISHTSTWUIDWE Mocker, Lindenſtraße 5. Schuhmacherſtraſte. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Seſchel 
23, iſt jederzeit zu 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 


Kath. Schülerin 
findet gute Penſion in Lehrerfamilie. 
Muſikunterricht daſelbſt. Schriftliche 
Meldungen unter 8. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Stütze, 


firm in feiner Küche, und junge Damen, 
die dieſe erlernen wollen, können ſich 


melden im Offizier⸗Kaſino des Ulanen⸗ 


Regiments v. Schmidt. j 


0 
Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung für ein feines 
hieſiges Papiergeſchäft geſucht. Selbſte 
geſchr. Meldungen unter M. 8. 10 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. a 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter⸗ 
Mellienſtr. 87. 0 


Fran Scheidler, Wald fr. 99, 


wird als vorzügliche Hilfe bei jeder 
Hausarbeit empfohlen . 
Frau Major Brosius. | 


Techniker, 


ſelbſtſtändig bei Flußregulirungen ar⸗ 


5 beitend, für Schleſien geſucht. 


Paul Schönlein, | 


S% Sir ber 8 1 5. 
Tachlige Brummendauer, 


aber nur ſolche, welche ſowohl mit 
Brunnen⸗ und Pumpenbau, als Tief⸗ 
bohrungen beſcheid wiſſen, finden ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 
Frz. Friedrich, 


Brunnenbaumeiſter, Argenau. 


Schloffergeſellen, 
gute Anſchläger, auf garantirte Winter⸗ 
arbeit ſtellt von ſofort ein 

H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
P. Smolinskl, Breiteſtr. 17. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
n Haus 
mit Stall, Schuppen, 
Garten und Platz für's 
t in Thorn, Graudenzerſtraße 
vermiethen. 


Näheres zu erfahren bei 
A. Mazurkiewicz, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


| T Meines Beihältsgrundtüd 


1 beſter Lage Thoru's, zu an 3 
chäft geeignet, ift preiswerth zu 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


„ „Cu nl 


eringer Anzahlung zu verkaufen. 
f Frau C. Nadersohn. 


kn Torfgrundstück 


wird ſofort zu kaufen geſucht. Get, 
Anerb. u. Nr. 1326 in gi Bauten. 
d. Ztg. erbeten. 


16000 Mark 


werden auf ein größeres Grundſtück 
zur zweiten, durchaus ſicheren Stelle 
geſucht. Angebote unter 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Fine Gprozenkige Hppolpck 


5500 Mk. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
zu zediren. Anerbieten unter K. 1. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— — ͤ— 


Gin eleganter Selbe 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Sattlermeiſter G. A. Reinelt 
in Thorn. 
Zwei 4- und Zjährige branne 


Wallache, 


ein⸗ u. zweiſpännig gefahren, ſowie ein 


Schimmel, 


10 Jahr alt, verkauft 


Pferde, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
— —— Lu 


Trockenes Klohenbolz 


1. und 2. Klaſſe zu haben auf 


Herzberg’s Holzpla 


an der Weichſel, (Finſteres Thor.) 


Einen Poſten 
Farin⸗Säcke 
habe preiswerth abzugeben. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, I. 


Mort. Zimm. n. Kabinet u. Burſchen⸗ 
ſtube Strobandſtr. 15, 1 Tri 


